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Liebe Leserinnen,  
liebe Leser,

D er	Jahreswechsel	 liegt	 schon	wieder	Wochen	zu-
rück	und	der	Alltag	hat	uns	wieder.	Ich	hoffe,	Sie	
hatten	einen	guten,	gesunden	Start	ins	neue	Jahr.	

Allen	die	(wie	ich	selbst)	von	der	aktuellen	Grippewelle	ereilt	
wurden,	wünsche	ich	auf	diesem	Wege	gute	Besserung.

In	der	vorliegenden	Ausgabe	zeigen	wir	Ihnen,	was	zeit-
gemäße	Pferdeställe	alles	zu	bieten	haben	und	worauf	man	
beim	Bau,	als	auch	in	der	Haltung	der	Pferde	achten	sollte.

Das	 Reiter-Kurier-
Team	 hat	 bereits	 seinen	
diesjährigen	 Betriebsau-
flug	hinter	sich	und	davon	
sollen	auch	Sie,	liebe	Lese-
rinnen	und	Leser,	profitie-
ren.	Lesen	sie	auf	Seite	14	
den	Bericht	über	unseren	
Trip	durch	den	Chiemgau	

mit	einem	„Geiger-Car-Ge-
spann“.

Mit	Anhängern	beschäftigen	wir	uns	auch	 im	Report-
thema.	Darin	erhalten	Sie	wichtige	Tipps,	worauf	sie	beim	
Kauf	eines	Pferdeanhängers	–	egal	ob	neu	oder	gebraucht	–	
achten	sollten.

Lassen	wir	uns	alle	überraschen,	was	uns	die	kalte	Jah-
reszeit	noch	zu	bieten	hat.	Genießen	Sie	auf	alle	Fälle	die	
Ausritte	im	noch	verbleibenden	Schnee,	es	könnte	schließ-
lich	der	 letzte	für	diese	Wintersaison	sein.	Als	Alternative	
können	Sie	sich	bei	tristem	Wetter	auch	mit	unserer	Febru-
arausgabe	die	Zeit	vertreiben.

Viel	Spaß	dabei	und	herzliche	Grüße
Ihre

Auf dem Titelbild ist die 3-jährige Quarter Horse Stute „Nifty“ zu sehen. 
Ihre Besitzerin Nadine Laue und die Fotografin haben sich bei schönstem 
Winterwetter in Leipzig für Fotos getroffen. Dabei entstand dieses Foto 
mit Schneeschnute. Nifty hatte sichtlich Spaß im Schnee und hat ihr Maul 
immer wieder tief in den Schnee gesteckt. Jedoch Vorsicht: frisst das Pferd 
zu viel Schnee, kann es zu Durchfall kommen.

Antonia Lauber,  
Redaktion

http://www.reiterkurier.de/
mailto:info@reiterkurier.de
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Pferdesteuer-Urteil vor dem Bun-
desverwaltungsgericht 
Der	Kampf	gegen	die	Pferdesteuer	tritt	in	die	nächste	
Phase	ein.	

D er	Hessische	Verwaltungsge-
richtshof	in	Kassel	hatte	En-
de	2014	festgestellt,	dass	die	

Satzung	der	nordhessischen	Stadt	Bad	
Sooden-Allendorf	zur	Einführung	der	
Pferdesteuer	 nicht	 gegen	 geltendes	
Recht	 verstößt.	 Eine	 Revision	 wur-
de	 nicht	 zugelassen.	 Dagegen	 hat	 die	
Deutsche	Reiterliche	Vereinigung	(FN)	
nun	 eine	 „Nichtzulassungsbeschwer-
de“	beim	Bundesverwaltungsgericht	in	
Leipzig	eingelegt.

Unterdessen	 treiben	 Reiter,	 Pfer-
debesitzer,	Vereine	und	Betriebe	ihren	
Widerstand	gegen	die	Abgabe	auf	kom-
munaler	 Ebene	 energisch	 voran.	 Ei-
nen	Erfolg	konnten	sie	in	der	nordhes-
sischen	 Kleinstadt	 Waldkappel	 er-
zielen.	 Dort	 sprach	 sich	 das	 Stadt-
parlament	 aufgrund	 der	 zahlreichen	
Gegenargumente	 gegen	 die	 Einfüh-
rung	der	Abgabe	aus.	

Welchen	wirtschaftlichen	Wert	die	
Pferdehaltung	 hat,	 ergab	 eine	 „Kon-

sumausgaben-Studie“	am	Beispiel	der	
hessischen	Stadt	Baunatal.	Die	Ostpha-
lia	Hochschule	für	angewandte	Wissen-
schaften	 in	 Braunschweig/Wolfsburg	
kam	in	der	Untersuchung	zu	dem	Ergeb-
nis,	dass	durch	das	Pferd	knapp	600.000	
Euro	in	Baunatal	umgesetzt	werden.	In	
diesem	 Betrag	 sind	 nicht	 nur	 die	 Ko-
sten	 für	 die	 Pferdehaltung	 enthalten,	
sondern	auch	alle	Ausgaben,	die	Reiter	
aus	 Nachbargemeinden	 tätigen,	 deren	
Pferde	in	Baunatal	stehen	(Tanken,	Ein-
kaufen,	Gastronomie	usw.).	Wegen	der	
zu	befürchtenden	wirtschaftlichen	Kon-
sequenzen	hatten	bereits	die	Industrie-	
und	 Handelskammern	 und	 der	 Bund	
der	 Steuerzahler	 die	 Kommunalpoliti-
ker	vor	der	Einführung	der	Pferdesteu-
er	gewarnt.	

Weitere Informationen zur Pferde-
steuer: www.pferd-aktuell.de/Pfer-
desteuer

text: fn-press

⇢

Guido Klatte 
dominiert  
Goldenen Sattel 

Der	„Goldene	Sattel“	–	H.G.	Wink-
ler	 Nachwuchsförderpreis	 in	 Memo-
riam	Debby	Winkler	–	zeigte	auch	bei	
seiner	 jüngsten	 Auflage	 in	 den	 Leip-
ziger	 Messehallen,	 welches	 Potenzi-
al	 in	 Deutschlands	 Springreiternach-
wuchs	steckt.	

Die	Prüfung	für	vier	Junioren	und	
Junge	 Reiter,	 die	 mit	 Pferdewechsel	
entschieden	wird,	gewann	der	19-jäh-
rige	Guido	Klatte,	der	alle	vier	Runden	
ohne	Abwurf	meisterte.	

Der	 88-jährige	 Initiator	 der	 Prü-
fung,	Hans	Günter	Winkler,	war	extra	
nach	Leipzig	gekommen	und	verfolgte	
die	Ritte	begeistert.	

Der	 Goldene	 Sattel	 ist	 sicher	 ei-
ne	 der	 traditionsreichsten	 und	 inte-
ressantesten	Prüfungen	für	den	Nach-
wuchs.	

Im	Pferdewechsel	müssen	die	jun-
gen	 Aktiven	 zeigen,	 wie	 sie	 sich	 in-
nerhalb	 weniger	 Minuten	 auf	 andere	
Pferde	 einstellen	 können	 und	 zudem	
über	vier	Runden	das	Stilspringen	der	
Klasse	 M	 absolvieren.	 Junioren-	 und	
Junge	 Reiter-Bundestrainer	 Markus	
Merschformann	hatte	 in	diesem	Jahr	
Guido	Klatte	(19)	aus	Lastrup,	Henry	
Vaske	 (21)	 aus	 Halen,	 Teike	 Carsten-
sen	(16)	aus	Sollwitt	und	Theresa	Rip-
ke	(17)	aus	Steinfeld/Holstein	für	den	
Goldenen	Sattel	nominiert.

detaillierte ergebnisse:   
www.engarde.de

text: fn-press

⇢

http://www.pferd-aktuell.de/Pfer-
http://www.engarde.de/
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Hengstpräsentation Haflinger 
und Süddeutsches Kaltblut
Gleich	Anfang	März	präsentieren	sich	Hengste	der	
Rassen	Haflinger	und	Süddeutsches	Kaltblut.	

A m	 Sonntag,	 den	 01.03.2015	
veranstaltet	die	Haflinger-Ver-
einigung	Chiemgau	e.	V.	in	Zu-

sammenarbeit	mit	den	Kaltblutzucht-
genossenschaften	 Berchtesgadener	
Land/Traunstein	 eine	 Hengstpräsen-
tation	der	Rassen	Haflinger,	Edelblut-
haflinger	 und	 Süddeutsches	 Kaltblut	
auf	der	Reitanlage	Steiner	in	Coloman/
Tengling.

Pünktlich	zu	Beginn	der	Decksai-
son	zeigen	sich	die	heimischen	Hengste	
in	einem	bunten	Programm	den	inte-
ressierten	 Züchtern,	 Pferdefreunde	
und	allen	Rosserern.	

Ein	 Muss	 für	 alle	 ambitionierte	
Stutenbesitzer,	 die	 das	 heimische	 Lot	
der	 2015	 im	 Einsatz	 stehenden	 Deck-
hengste	hautnah	und	im	direkten	Ver-
gleich	in	Augenschein	nehmen	möchte.	

Neben	vielen	zuchterprobten	und	
hochdekorierten	Vererbern	wird	auch	

der	ein	oder	andere	Junghengst	Wer-
bung	 in	 eigener	 Sache	 machen.	 Die	
Hengste	werden	–	abhängig	vom	Alter	
und	 Ausbildungsstand	 –	 geritten,	 ge-
fahren	oder	an	der	Hand	und	im	Frei-
lauf	präsentiert.

Beginn	 der	 Veranstaltung	 ist	 um	
13	Uhr	auf	der	Reitanlage	Steiner.	

textfoto: v. aschauer/a. schnell

Der Countdown 
läuft!! 
PS-Festival-
Saisonauftakt

Am	 01.	 Februar	 2015	 fällt	 der	
Startschuss	 der	 diesjährigen	 PS-Fe-
stival-Turnierserie,	 die	 sich	 unter	 der	
Leitung	von	Rupert	Ziller	und	seinem	
langjährigen	 Team	 immer	 großer	 Be-
liebtheit	und	Resonanz	erfreut.	

Am	Veranstaltungskalender	ist	ein	
nationales	 Springturnier	 der	 Katego-
rie	CSN-C	notiert,	das	wie	üblich	Groß	
und	 Klein,	 Anfänger	 und	 Profis	 nach	
Stadl-Paura	lockt.	Auch	Einsteiger	und	
Turnierrookies	sind	herzlich	willkom-
men.	

Insgesamt	 elf	 Bewerbe	 –	 von	 80	
Zentimeter	bis	1,25	Meter	–	stehen	am	
Turnierplan	und	wer	nach	der	Winter-
pause	 noch	 einmal	 bei	 Wettkampfat-
mosphäre	üben	möchte,	kann	das	Par-
courstraining	am	Samstag	nutzen.	

Natürlich	wird	es	wieder	einen	LI-
VE-Stream,	freundliche	Bewirtung	und	
einmalige	Gastfreundschaft	geben,	die	
den	Turniertag	und	die	sportlichen	Du-
elle	im	Parcours	perfekt	abrunden,	so-
dass	 bei	 den	 Reitern,	 Besuchern	 und	
Funktionären	keine	Wünsche	mehr	of-
fen	bleiben.

PS-FESTIVAL	Turnierkalender	2015:	
•	01.02.2015:	CSN-C	(SO,	Halle)
•	09.02.2015:	CSN-C	(MO,	Halle)
•	20.-22.02.2015:	CDN-B	(FR-SO,	Halle)
•	25.02.2015:	CSN-C	(MI,	Halle)

www.ps-festival.at 

text: mag. th. deisl

⇢

verlosungsaktIon: der Reiter-Kurier verlost 5x2 Tageskarten für die Equi-
tana in Essen (14.-22.03.2015)

Schicken Sie uns einfach bis zum 23.02.2015 eine Email 
mit Ihren Adressangaben an buero@reiterkurier.de und 
Sie nehmen automatisch an der Verlosung teil. 

Rechtsweg ausgeschlossen, Barauszahlung nicht möglich

n a c h r I c h t e n

http://www.ps-festival.at/
mailto:buero@reiterkurier.de
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Im	Portrait:

Weltmesse 
  des 
Pferdesports 
Seit	über	40	Jahren	gehören	sie	zusammen:	
Essen	und	die	EQUITANA,	die	weltweit	größte	Messe	
des	Pferdesports.	
Alle	zwei	Jahre	macht	sie	mit	200.000	reitsportbe-
geisterten	Besuchern,	1.000	Pferden	und	850	Ausstel-
lern	eine	ganze	Stadt	für	neun	Tage	zum	Mittelpunkt	
der	Pferdewelt.

A ls	 „Mutter	 aller	 Pfer-
demessen“	 setzt	 die	
EQUITANA	 seit	 1972	
Maßstäbe	und	gibt	Im-
pulse	 für	 die	 gesamte	

Reitsportbranche.	Neue	internationale	
Pferderassen	und	Reitweisen	haben	in	
Essen	ihren	Siegeszug	angetreten,	Neu-
heiten	und	Neuigkeiten	aus	der	Szene	
haben	die	EQUITANA	zu	dem	gemacht,	
was	sie	bis	heute	ist:	Der	weltweit	größ-
te	Treffpunkt	des	Pferdesports.	

Die	Idee	dazu	hatte	vor	43	Jahren	
ein	 passionierter	 Reiter:	 Der	 studier-
te	Landwirt	und	Handelsreisende	Wolf	
Kröber.	Die	erste	EQUITANA	fand	als	
kleine	Fachmesse	vom	27.	April	bis	1.	
Mai	1972	in	den	Essener	Messehallen	
statt	und	schlug	in	der	Reitsportbran-
che	ein:	180	Aussteller	ka-
men	 zur	 ersten	 Ver-
anstaltung,	 mit	
48.000	 Besu-
chern	war	die	
Premiere	ein	
voller	 Er-
folg.	

1000 Pferde 40 verschiedener Rassen 

Einer	 der	 ersten	 Aussteller	 aus	
dem	Ausland	war	der	Amerikaner	Alan	
M.	Jacob,	der	1972	ein	Pferd	mit	zur	
EQUITANA	 brachte,	 das	 bis	 dahin	 in	
Europa	 weithin	 unbekannt	 war:	 das	
Quarter	Horse,	heute	mit	über	4,6	Mil-
lionen	registrierten	Pferden	die	zahlen-
mäßig	größte	Pferderasse	der	Welt.	Mit	

den	Jahren	kamen	immer	mehr	Quar-
ter	Horses	zur	EQUITANA,	Alan	M.	Ja-
cob	wurde	zum	Pionier	des	Westernrei-
tens	in	Deutschland.

Die	EQUITANA	holte	immer	mehr	
Reitdisziplinen	und	neue	internationa-
le	Pferderassen	nach	Deutschland	und	
führte	 so	 ganze	 Generationen	 junger	
Reiter	zum	Pferd.	Den	Quater	Horses	

I m  P r o f I l

men	 zur	 ersten	 Ver-
anstaltung,	 mit	
48.000	 Besu-
chern	war	die	
Premiere	ein	
voller	 Er-
folg.	



 Reiterkurier	·	Februar	2015 7�Reiterkurier	·	Februar	2015 7

folgten	 Isländer,	 Friesen,	 Andalusier,	
Lusitanos,	Kladruber,	Noriker,	Marem-
mas	und	2011	die	Mangalarga	Marcha-
dores	 aus	 Brasi-
lien.	 Mit	 dem	 Po-
ny	of	 the	Ameria-
cas	(POA)	und	den	
Murgesen	holt	die	
EQUITANA	in	die-

sem	 Jahr	 weitere,	 selten	 zu	 sehende	
Pferde	 nach	 Essen.	 Ein	 EQUITANA-
Besuch	gleicht	heute	einer	Weltreise	in	
Sachen	Pferderassen.

Dressur-Königinnen und 
Horsemanship-Legenden 

Daneben	 war	 die	 EQUITANA	 im-
mer	schon	eine	einmalige	Möglichkeit,	
die	 ganz	 Großen	 des	 internationalen	
Reitsports	zu	treffen	–	Olympiasieger,	
Weltmeister,	Bundestrainer	oder	Hor-
semanship-Experten.	 Die	 Liste	 reicht	
von	 den	 Dressur-Legenden	 wie	 Josef	
Neckermann	 und	 Reiner	 Klimke	 bis	
zu	 „Pferdeflüsterern“	 wie	 Monty	 Ro-
berts	 oder	 Horsemanship-Pionieren	
Pat	Parelli.	Heute	ist	für	internationale	
Spitzenreiter	wie	Isabel	Werth,	Ingrid	
Klimke,	 Nicole	 Upphof-Selkte,	 Chri-
stian	 Ahlmann,	 Helen	 Langenahnen-
berg	 oder	 Sandra	 Auffahrt	 die	 EQUI-
TANA	ein	Muss.

Rahmenprogramm der Superlative

Von	Anfang	an	vereint	die	EQUITA-
NA	gekonnt	Sport	und	Show	–	das	ist	
ihr	Erfolgsrezept.	Zwar	kann	man	auf	
der	Messe	vom	Pferdefutter	über	Pfle-
gemittel	und	Reitbekleidung	bis	hin	zu	
Pferdetransportern	oder	ganzen	Stall-
bauten	 alles	 kaufen,	 schließlich	 bie-
tet	die	EQUITANA	das	weltweit	größ-
te	Fachangebot	für	Reiter	und	Pferde-

Aus einer "One 
Man Show" wurde 

eine Weltmesse mit 
riesigen Dimensionen...

I m  P r o f I l

halter.	Die	Messe	bietet	aber	nicht	nur	
die	Gelegenheit	zum	Shoppen,	sondern	
vor	 allem	 auch	 zum	 Staunen.	 Mehr	
als	700	Stunden	Programm	bietet	die	
Messe	ihren	Besuchern	in	den	17	Mes-
sehallen:	Dressur-,	Spring	und	Vielsei-
tigkeitsprüfungen,	Cups	 für	Western-
reiter	 oder	 Präsentationen	 verschie-
denster	Pferderassen.	

Pferdegala inklusive

Einer	der	Höhepunkte	ist	seit	vie-
len	 Jahren	 die	 Pferdegala	 HOP	 TOP	
Show,	die	zu	jeder	EQUITANA	an	vier	
Abenden	 die	 berühmtesten	 Showrei-
ter	der	Welt	zusammen	bringt,	 faszi-
nierende	 Schaubilder	 vor	 atemberau-
bender	 Kulisse	 mit	 beeindruckenden	
Lichteffekten	 und	 mitreißender	 Mu-
sik	vereint.	Ein	weiteres	Highlight	 ist	
seit	2005	die	Zuchtschau	HENGSTE,	in	
der	die	besten	Warmblut-Hengste	Eu-
ropas	präsentiert	werden	–	ein	Anzie-
hungspunkt	für	Pferdezüchter	aus	der	
ganzen	Welt.

Die	 „One	 Man	 Show“	 von	 1972	
hat	sich	mit	den	Jahren	zu	einer	Welt-
messe	 mit	 riesigen	 Dimensionen	 ge-
wandelt.	 Aus	 der	 von	 manchen	 Insi-
dern	damals	noch	belächelten	Idee	ei-
ner	 internationalen	 Messe	 rund	 um	
den	Pferdesport	hat	sich	die	internati-
onal	wichtigste	Veranstaltung	ihrer	Art	
entwickelt.	Heute	wird	die	EQUITANA	
von	Reed	Exhibitions	veranstaltet,	der	
größten	Messegesellschaft	der	Welt,	an	
die	der	Gründer	Wolf	Kröber	1991	die	
EQUITANA	verkaufte.	

Die	EQUITANA	hat	einen	entschei-
denden	Beitrag	dazu	geleistet,	dass	sich	
der	Pferdesport	heute	als	echter	Brei-
tensport	bezeichnen	darf,	der	allein	in	
Deutschland	von	weit	mehr	als	1,5	Mil-
lionen	Menschen	regelmäßig	betrieben	
wird.

alle wichtigen Informationen zur 
messe erhalten sie unter   
www.equitana.com

save the date!

Die nächste, EQUITANA findet vom 
14. bis 22. März 2015 statt.

text/fotos: equitana

⇢

http://www.equitana.com/
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PferdetransPort 	Das	Angebot	an	Pferdeanhängern	
bietet	für	jeden	Einsatzzweck	das	Richtige.	Beim	Neu-
kauf	sollte	man	sich	vom	Fachhändler	beraten	lassen,	
beim	Gebrauchtkauf	hingegen	gilt	es	einiges	zu	beach-
ten.

P ferde	 im	 Anhänger	 zu	 trans-
portieren	ist	heutzutage	nicht	
ungewöhnlich	 -	 ein	 gewisses	

Risiko	besteht	aber	dabei	immer,	denn	
Unfälle	 aufgrund	 von	 Fahrfehlern	
oder	panischen	Tieren	 lassen	sich	nie	
völlig	 ausschließen.	 Unfälle	 aufgrund	
schlechter	 Anhänger-Wartung	 aber	
können	vermieden	werden,	wenn	die-
ser	 sorgfältig	 auf	 Verkehrssicherheit	
kontrolliert	wird.

Vor	einer	Kaufentscheidung	sollte	
man	zunächst	wissen	welche	Gesamt-
anhängelast	 (Fahrzeugpapiere)	 das	
Fahrzeug	ziehen	kann:	Zu	dem	Leerge-
wicht	des	Hängers	wird	das	Gewicht	der	
Pferde	addiert,	bei	zwei	Warmblütern	
also	etwa	1200	kg	zusätzlich.	Entschei-
dend	ist	weiter	der	Verwendungszweck	
(Pferdegröße	und	-anzahl),	eventuelle	

Zusatzausstattung,	sowie	das	zur	Ver-
fügung	stehende	Budget.	Die	gängigen	
Materialien	moderner	Pferdeanhänger	
sind	Plywood,	Alu	oder	Vollpolyester.	
Anhänger	aus	Holz	werden	heutzuta-
ge	nicht	mehr	mit	Planendach	sondern	
mit	 festem	 Polyesteraufbau	 angebo-
ten.	 Immer	 beliebter	 werden	 Alumi-
nium	Hänger	die	pflegeleicht	und	ro-
bust	sind,	ebenso	wie	Vollpolyester	An-
hänger,	die	es	mit	oder	ohne	Holzkern	
gibt.	Um	unterschiedlich	große	Pferde	
sicher	 zu	 transportieren,	 bieten	 eini-
ge	Hersteller	 Innenausstattungen	mit	
höhen-	und	längenverstellbaren	Brust-	
und	Heckstangen	an,	die	eine	individu-
elle	 Anpassung	 ermöglichen.	 Modelle	
mit	Sattelkammer	verfügen	standard-
mäßig	über	Sattel-	und	Trensenhalter,	
oft	auch	Spiegel	und	Staunetz,	weitere	

r e P o r t
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Kaufberatung für 
Pferdeanhänger

Extras	wie	Licht	sind	 in	der	Regel	ge-
gen	 Aufpreis	 möglich.	 Für	 Western	
oder	 Barocksättel	 sind	 ggf.	 größere	
Sattelhalter	notwendig.	Zusatzausstat-
tung	wie	z.B.	Futtertrog,	Wassertank,	
Dachfenster,	 Seitenschutz,	 Heunetz-
befestigung,	 Fohlengitter/-stangen	
oder	zusätzliche	Kopftrennwand	wer-
den	ebenfalls	optional	angeboten.	An-
hänger	mit	Vorderausstieg	erleichtern	
Zwei-	und	Vierbeinern	das	Aussteigen.	
Bewährt	 haben	 sich	 auch	 Funküber-
wachungssysteme	mit	Kamera	im	An-
hänger	 und	 Monitor	 im	 PKW,	 sodass	
man	die	Pferde	während	der	Fahrt	im	
Blick	hat.	Verschiedene	Antischleuder-
systeme	 oder	 Sicherheitskupplungen	
erhöhen	den	Fahrkomfort	und	wirken	
gegen	 das	 gefährliche	 Versetzen	 des	
Anhängers	während	der	Fahrt.	

Kritische Stellen beim gebrauchten 
Hänger

Pferdeanhänger	sind	enormen	Be-
lastungen	 wie	 Witterungseinflüssen,	
Verunreinigungen,	 Huftritten	 oder	
langen	Standzeiten	ausgesetzt.	Leider	
kommt	 häufig	 mangelnde	 Wartung	
hinzu,	 so	 dass	 sicherheitsrelevante	
Mängel	bei	gebrauchten	Hängern	nicht	
selten	sind,	selbst	bei	geringer
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Laufleistung	 oder	 gültigem	 TÜV.	
Daher	ist	es	unbedingt	erforderlich	ei-
nen	 Gebrauchten	 vorab	 kritisch	 auf	
Stabilität	 und	 Defekte	 zu	 kontrollie-
ren.	Für	Käufer	die	technisch	nicht	ver-
siert	sind	ist	der	Rat	eines	Fachmanns	
(Werkstatt	 oder	 Prüfstelle)	 empfeh-
lenswert.

Bei	der	Begutachtung	liefert	schon	
der	 erste	 Eindruck	 Hinweise	 auf	 den	
Gesamtzustand:	Wirkt	der	Hänger	ge-
pflegt?	Steht	er	unter	Dach	oder	ist	er	
mit	Abdeckhaube	geschützt,	ist	dies	ein	
gutes	Zeichen.	Ebenso	wenn	die	Räder	
zum	Schutz	vor	UV	Strahlung	mit	Pap-
pe	o.ä.	abgedeckt	wurden.	Steht	der	An-
hänger	hingegen	auf	Naturboden	(schä-
digt	die	Reifen)	oder	hat	sogar	Moos	an-
gesetzt,	ist	Vorsicht	geboten.	Auf	einen	
schlechten	Pflegezustand	deuten	auch	
alte	Mistreste	 im	Innenraum	hin	(ma-
roder	Boden?).	Fragen	Sie	den	Verkäu-
fer	 ob	 er	 ein	 Serviceheft	 geführt	 hat,	
in	dem	Inspektionen	und	Reparaturen	
vermerkt	wurden.	Je	nach	Laufleistung	

sollten	Pferdeanhänger	etwa	alle	10.000	
km	zur	Inspektion,	mindestens	aber	ein	
Mal		jährlich.	

Weiter	 sollten	 Sie	 bei	 der	 Anhän-
gevorrichtung	darauf	achten,	dass	der	
Faltenbalg	 der	 Auflaufbremse	 unver-
sehrt	ist,	denn	er	schützt	die	empfind-
liche	 Mechanik	 vor	 eindringendem	
Schmutz	 -	 Fettrückstände	 an	 den	
Schmiernippeln	sind	als	Zeichen	guter	
Wartung	 zu	 deuten.	 Die	 Handbrem-
se	 muss	 funktionstüchtig	 sein	 und	
darf	 beim	 Anziehen	 keinen	 zu	 groß-
en	Leerweg	aufweisen.	Das	Abreißseil	
sollte	intakt	sein	(keine	Knickstellen),	
der	 Stützradmechanismus	 unbeschä-
digt	 (erschwert	 sonst	 Schieben	 und	
Anhängen),	 die	 Beleuchtungsstecker	
frei	von	Korrosion	und	die	Kabel	ohne	
Riss-	oder	Bruchstellen.	Bei	Transpor-
tern	oder	Autos	älterer	Baujahre	kann	
es	Probleme	mit	der	Kompatibilität	des	
Steckersystems	geben,	Abhilfe	schafft	
hier	ein	7/13	poliges	Adaptersteckersy-
stem	(Zubehörhandel).

unbedIngt  
mIt dem gebrauchten  
Probefahren 

Wähend einer Probefahrt mit dem gebrauchten Hän-
ger können Sie sich einen Eindruck vom "wirklichen" 
Gesamtzustand verschaffen.
 
Überprüfen sie bei angehängtem hänger

• die funktionsfähigkeit der bremslichter 
sowie der Innen- und außenbeleuchtung 

• das fahrverhalten hinter dem zugfahrzeug 
(gleichmäßig und gerade)

• ob der anhänger beim anfahren oder 
bremsen ruckt (defekte auflaufvorrichtung)

• ob es beim bremsen zum versetzen des 
anhängers kommt (mangelnde einseitige 
bremswirkung)

• ob es klappernde oder ungewöhnliche 
geräusche gibt 

U
n

se
r TiPP



 Reiterkurier	·	Februar	2015 11�

r e P o r t

Zustand des Hängerbodens

Um	Unfälle	zu	vermeiden	muss	der	
Anhängerboden	in	einwandfreiem	Zu-
stand	sein	und	darf	keinerlei	marode	
Stellen	aufweisen.	Reparaturen	an	tra-
genden	Teilen	dürfen	nur	von	autori-
sierten	 Fachwerkstätten	 ausgeführt	
werden.	Klopfen	Sie	zur	Überprüfung	
den	 Boden	 im	 Innenraum	 vorsichtig	
ab	und	schauen	sie	bei	 losen	Gummi-
matten	auch	darunter.	Aufschluss	gibt	
auch	 ein	 aufmerksamer	 Blick	 unter	
den	Hänger:	Ist	Korrosion	vorhanden?	
Schwächt	Rost	die	tragende	Struktur?	
Dient	 ein	 Anstrich	 dazu	 um	 marode	
Stellen	zu	verbergen?	Beim	sauberen,	
stabilen,	rostfreien	und/oder	feuerver-
zinktem	 Unterboden	 hingegen	 kön-
nen	 Sie	 von	 einem	 tragfähigen	 Fahr-
gestell	 ausgehen.	 Weiter	 sollte	 kon-
trolliert	werden	ob	sich	die	Bremsseile	
ordnungsgemäß	in	ihrer	Halterung	be-
finden,	da	herab	hängende	Seile	einsei-
tige	Vollbremsungen	verursachen	kön-
nen.	 Die	 Federung	 sollte	 intakt	 sein,	

tritt	 Öl	 aus	 den	 Stoßdämpfern	 aus,	
sind	 diese	 defekt	 und	 müssen	 ausge-
tauscht	 werden.	 Achten	 Sie	 auch	 auf	
den	 Zustand	 der	 Räder,	 denn	 einsei-
tige	Abnutzung	entsteht	oft	aufgrund	
Beschädigungen	am	Fahrwerk.	

Wichtig	 für	 die	 Sicherheit	 der	
Pferde	 ist	 ebenfalls	 die	 Stabilität	 des	

Aufbaus,	 des	 Gerüstes,	 der	 Seiten-
teile	 (bei	älteren	Holzanhängern	aus-
tauschbar)	 und	 der	 Einstiegsklappe.	
Bei	der	 Innenausstattung	darf	es	kei-
ne	 scharfen	 Kanten	 (Verschleiß)	 o.ä.	
geben	an	denen	sich	die	Tiere	verletz-
ten	könnten.	 Intakt	sein	sollten	auch	
vordere	Einstiegstüre,	Lüftungsklappe,	
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Seitenfenster,	Verriegelungsmechanis-
men,	Begrenzungsleuchten	sowie	alle	
Lampengläser.	Handelt	es	sich	um	ei-
nen	 Vollpolyesteranhänger	 mit	 Holz-
kern,	 ist	 es	 empfehlenswert	 das	 Au-
ßenmaterial	 genau	 auf	 Risse	 o.ä.	 zu	
kontrollieren,	da	es	hier	bei	Beschädi-
gungen	zum	Eindringen	von	Feuchtig-
keit	 und	 langfristig	 	 zum	 Aufquellen	
des	inneren	Holzkerns	kommen	kann.	

Die Reifen

Die	 Reifen	 eines	 Anhängers	 müs-
sen	spätestens	alle	sechs	Jahre	erneu-
ert	werden.	Durch	 	UV-Strahlen	oder	
Kontakt	mit	Naturboden	härten	Reifen	
aus	 und	 können	 vorzeitig	 unbrauch-
bar	 werden.	 Das	 Alter	 ist	 erkennbar	
an	der	seitlichen	DOT	Kennzeichnung	
(KW/Jahr).	Für	Anhänger	mit	Tempo	
100km/h-Zulassung	müssen	die	Reifen	

für	120	km/h	ausgelegt	sein	und	we-
nigstens	den	Geschwindigkeitsindex	L	
haben.	 Ersatzräder	 gehören	 meistens	
nicht	zur	serienmäßigen	Ausstattung,	
das	Mitführen	eines	Reserverades	und	
Werkzeug	ist	aber	unbedingt	empfeh-
lenswert.	Achten	Sie	auf	den	richtigen	
Reifendruck,	der	Voraussetzung	für	ei-
ne	sichere	Fahrt	ist.

Tempo 100  km/h Regelung für 
Gespanne auf Autobahnen 

Wer	mit	Pferdeanhänger	100km/h	
fahren	möchte,	benötigt	dazu	eine	Be-
stätigung	der	zuständigen	Zulassungs-
behörde.	

Zugfahrzeug	 und	 Anhänger	 müs-
sen	 gewisse	 technische	 Vorausset-
zungen	 erfüllen,	 wie	 z.B.	 das	 richtige	
Masseverhältnis	 zwischen	 Anhänger	
und	 Zugfahrzeug	 (Gesamtmasse	 des	
Autos	maximal	3500	kg),	geeignete	An-
hängerreifen	(s.o.)	und	der	Zugwagen	
muss	über	ABS	verfügen.

text/fotos: m. bölts
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Weißwurstfrühstück im 
Anhängerzentrum
Wie	jedes	Jahr	im	Februar	lädt	der	An-
hänger-Spezialist	WÖRMANN	auch	
2015	zum	Pferdeanhänger	Aktionstag	
mit	Weißwurstfrühstück	und	vielen	An-
geboten	ein.	

Reit- und Fahrsport
Tierzuchtgeräte
Weissl Michael jun.

––––––––––––––––––––––––––––––
Reit- und Fahrsport
Michael Weissl jun.

Schabing 52 • D-84549 Engelsberg
Tel. 08634 - 16 34 • priv. 56 27 • Fax: 66 072

mobil 0171 - 62 25 012 • www.weissl.de

–––––––––––––––––––
Ob Fahren oder Reiten
bei uns sind Sie immer
auf der richtigen Seite!!

Große Auswahl an 
Geschirren u. Kutschen auf Lager.

K unden	 und	 interessierte		
Besucher	 können	 sich	 am		
28. Februar	von	9	bis	17	Uhr	

in	ruhiger	und	entspannter	Atmosphä-
re	über	die	Modellneuheiten	2015	in-
formieren.	

Es	warten	jede	Menge	interessante	
Aktionsangebote	sowie	attraktive	und	
maßgeschneiderte	Finanzierungs-	und	
Leasingmöglichkeiten.Auch	 das	 leib-
liche	Wohl	kommt	nicht	zu	kurz;	im	ge-
mütlichen	Gastrobereich	im	beheizten,	
2.500	qm	großen	XXL-Showroom	wer-
den	 Weißwurstteller	 und	 Kuchen	 der	

Dachauer	Landfrauen	angeboten.
Das	 WÖRMANN	 Sortiment	 an	

Vollpolyester-	sowie	Alu-	und	Plywood-
Pferdeanhängern	bietet	für	jeden	Geld-
beutel	und	Pferdetyp	den	richtigen	An-
hänger:	Modelle	speziell	für	Ponys,	ex-
klusive	Westernanhänger	oder	beson-
ders	geräumige	Pferdeanhänger	für	bis	
zu	drei	Pferde,	ob	mit	oder	ohne	Sattel-
kammer	oder	in	unterschiedlichen	De-
signvarianten	–	bei	WÖRMANN	sind	
alle	 Modelle	 in	 unterschiedlichsten	
Ausführungen	und	Farben	vorrätig.

Insgesamt	 stehen	 in	 der	 Anhän-

ger-Welt	 von	 WÖRMANN	 auf	 einer	
Betriebsfläche	 von	 50.000	 qm	 rund	
2.000	Markenanhänger	und	rund	500	
Gebrauchtanhänger	für	alle	Einsatzbe-
reiche	zur	Sofort-Mitnahme	bereit.

Informationen rund um das Wör-
mann-angebot erhalten sie unter 
www.woermann.eu

text/foto: f. wühr, woermann gmbh

⇢

http://www.weissl.de/
http://www.woermann.eu/
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Nicht typisch, aber durchaus praktikabel
Bisher	kannten	wir	die	Gespanne	von	„Geiger	Cars“	nur	vom	Foto.	
Bei	unserer	Testfahrt	unter	widrigsten	Witterungsverhältnissen	und	
Schneeglätte	konnten	wir	das	Fahrgefühl	in	diesem	geländegängigen	
Fahrzeug	testen.	

D as	 Traum-Gefährt	 hat	 al-
les,	 was	 das	 Herz	 begehrt:	
8-Gang-Automatikgetrie-

be,	 elektrisch	 zuschaltbare	 Allradau-
tomatik,	 elektrisch	 verstellbare	 Vor-
dersitze,	 Soundanlage,	 um	 nur	 eini-
ge,	wenige	Ausstattungsdetails	zu	nen-
nen.	Im	Hinblick	auf	die	Temperaturen	
am	„Testtag“	und	unseren	Bedürfnis-
sen	sind	aber	auf	jeden	Fall	die	Sitzhei-
zung	und	das	beheizte	Lederlenkrad	zu	
erwähnen.	Erlaubt	ist	das	Lenken	des	
PKWs	natürlich	mit	dem	Führerschein	
der	 Klasse	 B.	 Um	 auch	 den	 Auflieger	
nutzen	zu	können,	benötigt	man	den	
„BE“	oder	den	„alten	Dreier“.	

Während	der	Fahrt	läuft	der	Trailer	
absolut	ruhig	hinter	dem	Fahrzeug	her	
und	so	machten	wir	uns	auf	den	Weg	
zum	 ersten	 Pferdehof,	 um	 die	 Funk-
tionalität	 des	 Pferdetransporters	 un-
ter	 die	 Lupe	 zu	 nehmen.	 Wir	 Frauen	
konnten	die	Verschlüsse	der	Heckklap-
pe	problemlos	öffnen	und	sogleich	be-

gann	die	Verladung	des	ersten	Pferdes.	
„Elvis“	ließ	sich	nur	zögerlich	über	die	
betont	flache	Rampe	in	das	Wagenin-
nere	führen.	Sein	Gefährte	Jamie	(un-
ser	 Titelstar	 der	 Juli-Ausgabe	 2014)	
folgte	ihm	zwar,	konnte	allerding	erst	
nach	gutem	Zureden	und	einigen	Le-
ckerlies	 seinen	 Widerwillen	 überwin-
den.	 Sehr	 hilfreich	 waren	 dabei	 die	
großen	Fenster	des	Anhängers,	durch	
die	man	den	Pferden	durch	„gutes	Zu-
reden“	 und	 „Lockmittel“	 ein	 Stück	
weit	entgegenkommen	kann.	Nach	ei-
ner	kurzen	Rundfahrt	der	beiden	Ge-
fährten,	bei	der	man	feststellen	konn-
te,	dass	im	Fahrverhalten	kein	Unter-
schied	vom	leeren	zum	beladenen	Hän-
ger	bemerkbar	ist,	durften	beide	Tiere	
den	Transporter	wieder	verlassen.	Un-
sere	Anfängliche	Vermutung,	dass	der	
Einstieg	zu	kantig	und	der	Innenraum	
zu	dunkel	gestaltet	sei,	hat	sich	beim	
erneuten	 Versuch	 Elvis	 zu	 verladen	
sofort	 zerschlagen.	 Ohne	 Scheu	 mar-

Reiter-Kurier-Team	unterwegs	mit	dem	
Dodge	RAM	1500	Quad	Cab	Laramie	mit	
Trailer	für	2	Pferde

schierte	er	hinein.	Das	anfängliche	Zö-
gern	 ist	 wohl	 auf	 den	 „Geruch	 nach	
neu“	und	die	Tatsache,	dass	er	noch	nie	
in	„Schrägstellung“	transportiert	wur-
de,	zurückzuführen.

Gerade	 diese	 schräge	 Anordnung	
der	 Stellplätze	 stellt	 in	 unseren	 Au-
gen	eine	sichere	und	für	die	Tiere	scho-
nende	 Möglichkeit	 des	 Transportes	
dar.	 Die	 Tiere	 können	 sich	 beim	 Be-
schleunigen	 bzw.	 Abbremsen	 mit	 der	
kompletten	 Körperseite	 an	 die	 Wand	
oder	das	Trenngitter	lehnen	und	müs-
sen	die	Bewegungen	nicht	aus	eigener	
Kraft	ausbalancieren.

Bei	 der	 nächsten	 Station	 wur-
den	 „Paula“	 und	 „Paul“	 –	 zwei	 wun-
derschöne	 Friesen	 –	 verladen.	 Paula,		
typisch	weiblich,	war	sehr	neugierig	und		
betrat	 den	 Hänger	 zügig	 und	 ohne	
Angst.	Paul	dagegen	ist	kein	„Ausflug-
styp“,	er	steigt	grundsätzlich	nicht	gern	
in	Transporter	ein.	Doch	auch	er	konn-
te	überzeugt	werden	und	befand	sich	
schließlich	Seite	an	Seite	mit	seiner	Ka-
meradin,	bereit	zu	einer	Rundfahrt.

Herauszuheben	ist	vor	allem	auch	
das	große	Platzangebot	 in	der	Sattel-
kammer	 sowie	 der	 Stauraum	 unter	
den	Fenstern,	der	von	außen	zugäng-
lich	ist.	Der	vordere	Teil	des	Aufliegers	
ist	eine	komplette	Wanne	aus	Alumi-
nium,	die	je	nach	Bedarf	als	Stauraum	
genutzt	 oder	 als	 Wohnbereich	 ausge-
baut	 werden	 kann.	 Alles	 ist	 sehr	 be-
nutzerfreundlich	 konzipiert	 und	 das	
an-	bzw.	abkuppeln	des	Trailers	erfolgt	
durch	die	Anwendung	von	Kurbeln	und	
Hebeln	ohne	Kraftaufwand	und	somit	
ideal	für	das	„schwache	Geschlecht“.

Alles	in	allem	war	es	ein	sehr	infor-
mativer	„Betriebsausflug“.	Wer	dieses	
eindrucksvolle	Gefährt	lenkt,	ist	auf	al-
le	Fälle	der	„King	oft	he	Road“.

text/fotos: m. lex/rk
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Zwischen Vollblütern und Planwagen
A R K A NSA S 	Abseits	der	ausgetretenen	Pfade	kommen	USA-Besucher	dem	wirklichen	Leben	

im	Pferdeland	auf	die	Spur.	Arkansas	ist	dafür	eine	gute	Adresse.

W er	sich	ein	unverfälschtes,	
aufrichtiges	 Bild	 davon	
machen	will,	warum	bei	al-

ler	Liebe	zum	Auto	die	USA	noch	 im-
mer	ein	Pferdeland	ist,	der	begibt	sich	
am	besten	direkt	in	die	Provinz.	Es	sind	
vor	allem	jene	Bundesstaaten,	die	vom	
internationalen	 Tourismus	 wenig	 be-
rührt	sind,	in	denen	man	„Horseman-
ship“	 in	seiner	direkten	Art	 im	Alltag	
erleben	kann.	Einer	dieser	Staaten	ist	
Arkansas,	der	nicht	nur	wegen	seiner	
eigenwilligen	Aussprache	aus	dem	Rah-
men	fällt.	

Obwohl	 direkt	 in	 der	 Nachbar-
schaft	von	Kansas	zuhause,	ist	das	„Or-
kän-soa“	doch	ein	Markenzeichen	für	
sich.	 Genauso	 wie	 sein	 berühmtester	
Sohn	 in	der	 jüngeren	Geschichte,	Ex-

Präsident	 Bill	 Clinton.	 Arkansas	 ist	
wasserreich	 und	 hügelig,	 es	 liegt	 in	
südlichen	 Breiten,	 das	 bedeutet:	 viel	
Grün	und	schöne	Reitpfade.	Viele	Be-
zirke	und	Gemeinden	haben	Reitclubs,	
die	Besucher	aus	dem	Ausland	gern	an	
die	Hand	nehmen	oder	auf	einen	Aus-
ritt	begleiten.

Wer	 durch	 den	 Kalender	 blättert,	
stellt	schnell	fest,	wie	pferdesinnig	die	
Menschen	 in	Arkansas	sind.	Genauso	
wird	bemerkbar,	wie	die	Ausstrahlung	
von	 Kentucky	 bis	 hierher	 reicht	 und	
Zucht	 und	 Sport	 beflügelt.	 Schon	 im	
Januar	beginnt	 im	Oaklawn	Park	von	
Hot	Springs	die	Saison	der	Rennen	für	
Vollblüter	(was	für	ein	schöner	Zungen-
brecher	 ist	 das	 englische	 Wort	 „Tho-
roughbred	racing“	dafür.	Sie	zieht	sich	
bis	in	den	April	hinein.	Das	„Racing	Fe-
stival	oft	he	South“,	das	dort	stattfin-
det,	sieht	die	besten	Pferde	des	Landes	
und	der	Gewinner	qualifiziert	sich	für	
die	legendäre	„Triple	Crown“.	Mehr	als	
110	Jahre	alt	ist	die	Renntradition	an	
diesem	Ort	und	entsprechend	viel	Pfer-
deverstand	ist	dort	versammelt.	

Jeweils	zum	Nationalfeiertag	am	4.	
Juli	beginnt	das	jährliche	“Rodeo	of	the	
Ozarks”	in	Springdale.	Schon	eine	Wo-
che	 vorher	 locken	 authentisch	 insze-

nierte	Fahrten	mit	den	großen	Über-
landkutschen	die	Fans	an;	dazu	gibt’s	
herzhafte	 Cowboykost	 aus	 der	 Pfan-
ne	 und	 herzerfrischende	 Musik	 auf	
Banjo	und	Co.	Die	beiden	großen	Ro-
deo-Paraden	geben	dann	einen	Vorge-
schmack	 auf	 die	 Wettbewerbe,	 in	 de-
nen	sich	mehr	als	500	Teilnehmer	mes-
sen.	 Sechs	 der	 Wettkämpfe	 sind	 von	
den	Verbänden	PRCA	und	WPRA	an-
erkannt:	Calf	Roping,	Steer	Wrestling,	
Barrel	Racing,	Bareback	Riding,	Saddle	
Bronco	 Riding	 und	 das	 populäre	 Bull	
Riding.	 Die	 überbordende	 Stimmung	
und	 dichte	 Atmosphäre	 im	 Publikum	
sind	eine	Show	für	sich.

Gegen	Ende	des	Hochsommers	ste-
hen	dann	in	der	hübschen	Stadt	Clin-
ton	 die	 jährlichen	 “National	 Champi-
onship	Chuck	Wagon	Races”	auf	dem	
Programm.	Die	Wettfahrten	der	Plan-
wagen	sind	eine	sehenswerte	Kombi-
nation	aus	Geschick,	Kraft	und	Pferde-
verstand.	 Spektakulär	 natürlich	 auch	
die	Bronco-Wettbewerbe,	bei	denen	die	
Sympathie	des	Publikums	fast	 immer	
auf	Seiten	der	Vierbeiner	ist.	Nicht	nur	
Freunde	des	Films	“Hidalgo”,	die	aber	
ganz	besonders,	kommen	beim	Snowy	
River	Race	auf	ihre	Kosten.	Etwas	ent-
spannter	geht	es	bei	den	Trail	Rides	zu,	

lInks zur kolumne

Thoroughbred Racing at Oaklawn Park: www.oaklawn.com
Rodeo of the Ozarks: www.parsonsstadium.com
Chuck Wagon Races Clinton: www.chuckwagonraces.com
Arkansas State Fair and Livestock Show:   
www.arkansasstatefair.com
Duck Calling Contest: www.stuttgartarkansas.org

http://www.oaklawn.com/
http://www.parsonsstadium.com/
http://www.chuckwagonraces.com/
http://www.arkansasstatefair.com/
http://www.stuttgartarkansas.org/
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die	sich	im	Angebot	finden.
Es	 lohnt	 sich	 auch,	 während	 der	

Festivaltage	ausgiebig	das	Begleitpro-
gramm	zu	genießen.	Bei	Western-Mu-
sik,	 bei	 überkonfessionellen	 Gottes-
diensten	auf	der	Koppel,	beim	Tanz	in	
der	Scheune	und	bei	der	Western	Trade	
Show	erlebt	man	ein	Stück	Nordameri-
ka	hautnah,	bei	dem	die	Einheimischen	
fast	unter	sich	sind	–	und	das	es	nicht	
im	Fernsehen	zu	sehen	gibt.

Die	 Saison	 wird	 beschlossen	 von	
einer	 Veranstaltung,	 die	 in	 den	 länd-
lichen	Regionen	der	USA	wichtiger	ist	
als	 der	 Wahltag:	 dem	 State	 Fair.	 Die-
se	großen	Landwirtschaftsmessen	die-

Zucht • Verkauf • Beritt • Unterricht • Pferdepension

Wasserburger Str. 10, Dettendorf
D-83104 Tuntenhausen

Tel.: 01520 - 3861200 

www.marianne-drexler.de

nen	nicht	nur	dem	Kauf	und	Verkauf	
von	 Technik,	 Tieren	 und	 Maschinen;	
sie	sind	stets	auch	eine	sehr	lebendige	
Mischung	 aus	 Show,	 Unterhaltung,	
Volksfest	 und	 Sport.	 Die	 „Arkansas	
State	Fair	and	Livestock	Show“	findet	
jeden	Oktober	in	der	Hauptstadt	Little	
Rock	statt.	Auf	irgendeine	Weise	kann	
dort	jeder	sein	Talent	beweisen;	wenn’s	
beim	Reiten	nicht	 langt,	vielleicht	als	
„Fair	 Queen“	 oder	 beim	 „Reiskocher-
Wettbewerb“?	

Nicht	ausgefallen	genug?	Dann	sei	
noch	 auf	 einen	 ungewöhnlichen	 Ter-
min	 hingewiesen,	 der	 zwar	 mit	 Pfer-
den	nichts	zu	tun	hat,	aber	mitten	in	

der	Natur	stattfindet.	Er	 lässt	 im	No-
vember	Experten	einer	ganz	besonde-
ren	 Disziplin	 nach	 Stuttgart	 –	 ja	 ge-
nau:	Stuttgart,	Arkansas	–	pilgern:	Die	
„Enten-Anlock-Weltmeisterschaft“,	
sprich:	das	“Annual	World’s	Champion-
ship	Duck	Calling	Contest	and	Wings	
Over	 the	 Prairie	 Festival”.	 Etwas	 für	
die	Ohren,	ganz	zweifellos,	aber	auch	
der	Gaumen,	die	Augen	und	die	Beine	
kommen	nicht	zu	kurz	beim	fröhlichen	
Drumherum.

text/fotos: u. pfaffenberger/arkansas division of tourism

http://www.marianne-drexler.de/
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Interessantes zur Working Equitation 
Der	natürliche	Sitz	eines	Rinderhirten	-	ein	Reitersitz	in	der	Balance

D er	 Reitersitz	 in	 Arbeitsreit-
weisen,	 wie	 der	 Working	
Equitation	 basiert	 auf	 einer	

gemeinsamen	Balance	zwischen	Pferd	
und	 Reiter.	 Eine	 harmonische	 Ver-
bindung	 beider	 Lebewesen	 kann	 nur	
wirklich	zustande	kommen,	wenn	bei-
de	 Körper	 im	 Einvernehmen	 mitei-
nander	agieren.	Ein	permanentes	Fest-
klammern	auf	dem	Pferd	funktioniert	
nicht.	Der	Reiter	sitzt	ausbalanciert	auf	
dem	Pferd,	mit	einer	Körperspannung	
ähnlich	einem	Tänzer.	Auf	diese	Weise	
kann	er	sich	 in	den	Bewegungsrhyth-
mus	des	Pferdes	einfügen	und	es	durch	
ein	Verändern	seiner	eigenen	Balance	
leiten	und	lenken.	Diese	ausbalancierte	
Verbindung	zwischen	Reiter	und	Pferd	
bildet	die	erforderliche	Grundlage.	

Der	 Reitstil	 eines	 Rinderhirten	
ist	geprägt	durch	die	Aufgaben,	die	er	

mit	 seinem	 Pferd	 in	 der	 Hütearbeit	
der	Stiere	erfüllen	muss.	Die	Mentali-
tät	der	Menschen,	aber	auch	die	land-
schaftlichen	Begebenheiten,	die	Natur	
und	Umgebung	mit	sich	bringen,	und	
vor	 allem	 Temperament	 und	 Charak-
tereigenschaften	 der	 zu	 betreuenden	
Rinder	 formen	 den	 Reitstil.	 Im	 süd-
lichen	Europa,	 in	Spanien	wie	 in	Por-
tugal,	betreuen	Vaqueros	und	Campi-
nos	 angriffslustige,	 schnelle	 und	 agi-
le	 Rinder.	 Sie	 werden	 meist	 für	 den	
Kampf	gezüchtet.	 In	diesen	Regionen	
hat	sich	eine	Reitweise	entwickelt,	die	
bereits	über	Jahrhunderte	hinweg	aus-
gerichtet	ist	auf	extreme	Beweglichkeit	
und	spontanes	Taktieren	in	Sekunden-
schelle,	 trotz	 unwegsamem	 Gelände.	
Der	 Reitstil	 der	 Hirten	 muss	 ebenso	
forsch,	schnell	und	wendig	sein,	wie	die	
Rinder,	die	unter	 ihrer	Obhut	stehen.	
Die	täglichen	Arbeiten	erfordern	eine	
perfekte	Einheit	von	Pferd	und	Reiter,	
die	nur	ein	wirkungsvoller	Sitz	auf	dem	
Pferd	gewährleisten	kann.	

Jeder	 Rinderhirte	 weiß	 den	 aus-
geprägten	 Gleichgewichtssinn	 seines	
Partners	‚Pferd‘	für	sich	zu	nutzen.	Der	
Rinderhirte	sitzt	intuitiv	in	der	Balan-

ce,	 leitet	 und	 lenkt	 sein	 Pferd	 durch	
Verändern	seines	Gleichgewichtes.	Nur	
so	können	und	müssen	Pferd	und	Rei-
ter,	ohne	groß	nachzudenken,	als	Ein-
heit	agieren,	damit	Situationen	in	der	
täglichen	Arbeit	mit	den	Stieren	nicht	
lebensgefährlich	 werden.	 So	 nutzen	
traditionelle	Arbeitsreitweisen	das	 in-
stinktive	 Verhalten	 der	 Pferde,	 näm-
lich	immer	bestrebt	im	eigenen	Gleich-
gewicht	zu	sein,	im	Stand	wie	auch	in	
der	Bewegung.	Ein	Lebewesen,	das	 in	
seiner	Balance	ist,	kann	schneller	und	
unmittelbar	 zu	 jeder	 Zeit	 in	 fast	 je-
de	 Richtung	 fliehen,	 ohne	 dabei	 le-
bensrettende	 Sekunden	 zu	 verlieren.	
Ein	Pferd,	dass	sich	auch	mit	dem	Rei-
ter	 beständig	 in	 seinem	 physischen	
Gleichgewicht	 bewegen	 kann,	 bleibt	
damit	auch	 in	seiner	Psyche	ausgegli-
chen.	Ein	Sitz	in	der	Balance	schafft	da-
für	das	Fundament.

Weitere Informationen über die grund-
lagen der arbeitsreitweisen finden 
sie in dem buch ‚Working equitation 
basics‘ erschienen im angelika graf 
verlag.

text/foto: a. graf verlag/m. englbrecht

⇢
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AMERICANA 2015
AUGSBURG 	Reining	und	Cutting:	diese	beiden	besonders	spektakulären	Disziplinen	sind	immer	

wieder	auch	die	Extra-Leckerbissen	der	AMERICANA.	

D ie	 wichtigste	 Westernreit-
show	Europas	dotiert	zudem	
diese	Entscheidungen	immer	

besonders	hoch.	Der	Ruf	des	AMERI-
CANA-Titels	und	das	Preisgeld,	das	zu-
sammen	 führt	 quasi	 zur	 Pflicht-Teil-
nahme	der	Stars	der	Szene.	

Speziell	 die	 Cutting-Freunde	 dür-
fen	 sich	 schon	 jetzt	 auf	 die	 Samstag-
Abendshow	 der	 AMERICANA	 am	 5.	
September	 2015	 freuen.	 Denn	 dann	
steht	das	Finale	im	NCHA	World	Cup	
Open	 im	 Fokus.	 Allein	 in	 dieser	 Prü-
fung	 sind	 10.800	 Dollar	 Preisgeld	 im	
Topf.

Neben	 dem	 Cutting-Höhepunkt	
hat	die	Samstag-Abendshow	der	AME-
RICANA	 natürlich	 auch	 noch	 ande-
re	Highlights	im	Programm.	Etwa	das	
Finale	der	ERCHA	Futurity	Open	und	
die	 besten	 Freestyle-Reining-Darbie-
tungen.	 Die	 andere	 AMERICANA-
Abendshow	 lädt	 am	 Freitag,	 4.	 Sep-
tember	2015,	ein.	Hier	gibt	es	etwa	das	
Finale	des	NRHA	World	Reining	Cup,	
Level	4,	zu	sehen.	Und	auch	die	Pleasu-
re-Freunde	kommen	an	diesem	Tag	mit	
der	Finalentscheidung	auf	ihre	Kosten.	
Dass	 hier	 die	 Reiter-	 und	 Pferdeelite	
am	Start	sein	wird,	dafür	dürfte	allein	
schon	das	hohe	Preisgeld	sorgen:	Die	
Reining	 ist	 mit	 $	 32.000	 dotiert,	 die	
Western	Pleasure	mit	sage	und	schrei-

be	$	10.000!

Mehr als nur Sport: Messe, Fun und 
Lifestyle

Die	AMERICANA	ist	weit	mehr	als	
nur	ein	großes	Westernturnier.	Euro-
pas	führende	Messe	für	Western-	und	
Freizeitreiter	 bietet	 eine	 einzigartige	
Kombination	aus	Turnier,	 internatio-
naler	Messe	und	jeder	Menge	Fun	und	
Lifestyle.	

Kein	 Wunder,	 dass	 es	 jedes	 Mal	
wieder	 bis	 zu	 50.000	 Besucher	 in	 die	
Fuggerstadt	zieht.	Und	die	AMERICA-
NA	2015	verspricht	auch	diesmal	wie-
der	ein	tolles	Programm.	Aussteller	aus	
der	ganzen	Welt	präsentieren	ihre	Pro-
dukte	 in	 den	 Augsburger	 Messehal-
len.	 Was	 man	 als	 Westernreiter	 oder	
Fan	des	Western	Lifestyle	auch	sucht	–	
auf	der	AMERICANA	wird	man	fündig:	
Sättel	 und	 Zaumzeug,	 Gebisse,	 Stie-
fel,	Hüte	und	Jeans,	Bedarf	für	Pferde-
pflege,	Stall	und	Weide,	aber	auch	Hän-
ger,	 Zugmaschinen,	 und,	 und,	 und...	
Hier	 schlägt	 das	 Herz	 des	
Pferdehalters	 höher,	
und	 viele	 warten	 ger-
ne	 die	 zwei	 Jahre	 bis	
zur	 jeweils	 nächsten	
AMERICANA,	 wenn	
es	 um	 größere	 An-
schaffungen	 geht.	

Schließlich	 gibt	 es	 nirgendwo	 sonst	
so	eine	gute	Gelegenheit	zum	Verglei-
chen,	zum	anderen	locken	die	Anbieter	
mit	 attraktiven	 Messeschnäppchen.	
Unbedingt	 empfehlenswert	 ist	 auch	
das	AMERICANA	Forum.	Hier	erwar-
tet	die	Besucher	ein	buntes	Programm	
von	 Vorführungen	 und	 Demonstrati-
onen	zum	Training	in	den	diversen	We-
sternreitsportdisziplinen	durch	hoch-
karätige	 Trainer.	 Reiter	 erhalten	 hier	
jede	Menge	Tipps	für	das	Anreiten	von	
jungen	Pferden	bis	hin	zur	Ausbildung	
in	Trail,	Reining	oder	Cutting	u.v.m.	.	

Tickets online buchen

Der	Ticketverkauf	 läuft	auf	vollen	
Touren.	Bereits	im	November	übertra-
fen	die	Verkaufszahlen	die	Zahlen	vom	
Januar	der	AMERICANA	2012.	Wer	al-
so	gute	Karten	für	die	Abendshows	ha-
ben	möchte,	sollte	sich	beeilen.	Mit	den	
Tageskarten	können	seit	dem	1.	Okto-
ber	 sämtliche	 Karten	 im	 Vorverkauf	
bequem	übers	Internet	(www.america-
na.de	)	erworben	werden.	Im	Übrigen	
sind	 Abendshow-Tickets	 der	 AMERI-
CANA	 ein	 super	 Geschenk-Tipp	 fürs	
anstehende	Weihnachtsfest!

Weitere Informationen:   
www.americana.eu

text/foto: r. billing/ art & light
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Magische Momente auf vier Hufen
Die	erwarten	die	Zuschauer	der	Apassionata-Show	„Die	goldene	Spur“.	Apassionata	-	das	ist	Zeit	
zum	Träumen,	Zeit	zum	Staunen,	Zeit	zum	Jubeln	für	große	und	kleine	Pferdefreunde	–	und	
nicht	nur	für	die!	

J ede	Show	ist	ein	Gesamtkunst-
werk	aus	wunderschönen	Pfer-
den,	 außergewöhnlichen	 Rei-

tern,	traumhafter	Musik,	aufwendigen	
Bühnenbildern	und	fetzigen	Tanzein-
lagen.	Appassionata-Fans	sind	schließ-
lich	 nicht	 umsonst	 „Wiederholungs-
täter“,	die	 jedes	Jahr	wiederkommen.	
Oder	haben	Sie	zuvor	schon	einmal	ein	
Pferd	 gesehen,	 das,	 wohlgemerkt	 mit	
Reiter,	auf	den	Hinterbeinen	läuft?	Ei-
ne	Freiheitsdressur	mit	sieben	Pferden	
unterschiedlichster	 Rassen	 und	 Grö-
ße?	Wobei	dies	nur	zwei	von	unzähli-
gen	Höhepunkten	der	aktuellen	Show	
sind.	

Doch	von	Anfang	an.	Der	Erzähler	
Pierre	verliebt	sich	unsterblich	in	eine	
Frau,	die	 in	einem	alten	Gemälde	ge-
fangen	 ist.	Nachts	 im	Museum	erwa-
chen	die	Kunstwerke	zum	Leben,	und	
eine	goldene	Spur	aus	den	Tränen	der	
im	Bildnis	gefangenen	Frau	führt	Pier-
re	und	mit	ihm	die	Zuschauer	auf	eine	
Reise	durch	faszinierende	Welten,	die	
den	Alltag	ganz	schnell	in	weite	Ferne	
rücken	lassen.	

Sie	begegnen	Reitern,	die	mit	ihren	
anmutigen	Pferden	durch	klirrendkalte	
Eiswelten	 zu	 schweben	 scheinen.	 Den	
Wächtern	des	Feuers,	die	ihre	Pferde	mit	
spielerischer	Leichtigkeit	um	eine	Feuer-
stange,	die	brennende	Garrocha,	tanzen	
lassen.	Rasanten	Trickreitern,	deren	wa-
gemutige	Figuren	auf,	am	und	sogar	un-
ter	dem	im	gestreckten	Galopp	dahinra-
senden	Pferd	den	Zuschauern	den	Atem	
stocken	 lassen.	 Einem	 riesigen	 Shire-
Horse	und	einem	französischen	Kaltblut,	
die	Dressurlektionen	und	Lektionen	der	
Hohen	Schule	zeigen.	Es	ist	im	wahrsten	
Sinne	 des	 Wortes	 „schwer“	 beeindru-
ckend,	wenn	der	Kaltblüter	eine	vollen-
dete	Kapriole	springt.	Einem	Sternenrei-
ter,	der	nicht	nur	eine	Ungarische	Post	
reitet,	sondern	weitere	Pferde	am	Zügel	
lenkt	und	dieses	Gespann	durch	spekta-
kuläre	Formationen	dirigiert.	Einer	Her-
de	freier	Pferde,	die	sich	von	Pierre	mit	
traumhafter	Leichtigkeit	auf	beinahe	un-
sichtbare	Zeichen	hin	dirigieren	lassen.	

Immer	mit	dabei	sind	die	Apassionata-
Tänzer,	die	in	sensationellen	Kostümen	
und	ohne	die	geringsten	Berührungsäng-
ste	zwischen	den	Pferden	hindurchwir-
beln.	Wenn	dann	noch	Ponies,	Esel	oder	
ein	besonders	schläfriger	Vierbeiner	mit	
Daunendecke	und	-kissen	den	Sandplatz	
stürmen	und	ihre	Faxen	machen,	bleibt	
kein	Auge	trocken.	

Bei	 so	 vielen	 faszinierenden	 und	
mitreißenden	Eindrücken	vergeht	die	
Zeit	wie	im	Flug,	und	wenn	nach	etwas	
mehr	 als	 zwei	 Stunden	 die	 Hallenbe-
leuchtung	wieder	angeht,	ist	der	erste	
Gedanke	 „schade,	 dass	 es	 schon	 vor-
bei	ist“.	

Als	toller	Abschluss	besonders	für	
die	 kleinen	 Zuschauer	 kommen	 die	
Pferde,	die	gerade	eben	noch	die	spek-
takulärsten	 Lektionen	 und	 Tricks	 ge-
zeigt	haben,	nach	der	Show	seelenru-
hig	an	die	Bande	und	die	Kinder	dürfen	
ihre	vierbeinigen	Stars	nochmal	haut-
nah	erleben	und	streicheln.	

Und	noch	während	wir	uns	die	vom	
begeisterten	 Klatschen	 brennenden	
Hände	reiben,	mischt	sich	in	leise	Weh-
mut	 darüber,	 dass	 es	 für	 dieses	 Jahr	
schon	vorbei	ist,	bereits	Vorfreude	aufs	
nächste	 Jahr	 –	 wir	 kommen	 nämlich	
ganz	bestimmt	wieder	und	sind	schon	
jetzt	auf	die	neue	Show	2015/2016	ge-
spannt!

text/fotos: m. englbrecht, rk
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ausblIck 2016

„Im bann des spiegels“ - showstart im 
november 2015
Ein mysteriöser Jahrmarkt, ein rätsel-
hafter Zauber und die Kraft von Liebe 
und Freundschaft: Das sind die Zutaten 
für die kommende APASSIONATA-Show 
„Im Bann des Spiegels“. 

Weitere details, den tourplan sowie 
bildmaterial finden sie unter  
www.apassionata.com

⇢
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Mit Buschreiterin im Busch
SüDA FR IK A 	Ein	bisschen	aufgeregt	war	ich	ja	schon	–	eine	Woche	

Safari	bei	Gerti	und	Philip	mit	Ingrid	Klimke…	

I ngrid	Klimke	–	Olympiasiegerin,	
Europameisterin,	Deutsche	Mei-
sterin,	 Westfälische	 Meisterin,	

unzählige	Siege	und	Platzierungen	 in	
Vielseitigkeits-,	 Dressur-	 und	 Spring-
prüfungen,	also	erfolgreicher	geht’s	ei-
gentlich	kaum	und	ich	mitten	drin	oder	
besser	hinten	dran,	als	Back	Up-Reiter	
und	Paparazzi!

aufgrund eIner geWon-
nenen reIse nImmt dIese 
geschIchte also Ihren lauf
Mit	einem	herzlichen	Hallo	begrüßen	
wir	 „unsere“	prominenten	Gäste	und	
nach	 einer	 Einweisung	 geht’s	 auch	
schon	los	auf	unseren	ersten	Ritt.	Der	
Busch	zeigt	sich	von	seiner	schönsten	
Seite,	alles	ist	grün	und	blüht	und	wir	
sehen	Giraffen,	 Impalas	und	Nashör-
ner	 und	 beim	 Sundowner	 an	 ge-
wohnter	Stelle,	kann	man	den	aufge-
regten	 Gesprächen	 lauschen,	 die	 so	
typisch	sind	 für	die	erste	Begegnung	
mit	den	Big	Five	zu	Pferd	–	auch	eine	
Olympiasiegerin	ist	nur	ein	Mensch.

Und	dann	wird	es	plötzlich	noch-
mal	 spannend.	 Die	 Velvet	 Monkeys	
schlagen	 Alarm	 –	 machen	 sie	 eigent-
lich	nur,	wenn	ein	Raubtier	in	der	Nähe	
ist.	Also	springen	wir	schnell	nochmal	
auf	unsere	Pferde,	um	zu	sehen	was	da	
los	ist.	Und	was	finden	wir?	Eine	wun-
derschöne	Gepardendame	mit	dickem,	
vollgefressenem	Bauch,	die	da	einfach	
im	Grass	sitzt	und	sich	von	uns	so	gar	
nicht	stören	lässt.	Unglaublich	und	das	
alles	beim	ersten	Ritt.	

Wir	 verbringen	 unseren	 ersten	 ge-
meinsamen	Abend	und	schnell	wird	klar,	
das	wird	eine	tolle	Woche	mit	netten,	un-
komplizierten	Menschen	und	viel	Spaß!

Nach	 einigen	 schönen	 Ritten	 auf	
Wait	 A	 Little,	 brechen	 wir	 am	 Sams-
tagmorgen	 gut	 gelaunt	 und	 hochmo-
tiviert	 nach	 Makalali	 auf.	 Die	 Pferde	

sind	frisch	und	freuen	sich	über	einen	
ersten	Galopp	unter	der	aufgehenden	
afrikanischen	Sonne.	Die	Zeit	auf	Ma-
kalali	vergeht	wie	im	Flug.	Wir	streunen	
mit	unseren	Pferden	am	Fluss	entlang,	
beobachten	Flusspferde	im	Wasser,	ge-
nießen	 die	 herrliche	 Landschaft,	 ver-
bringen	gemütliche	Abende	und	erzäh-
len	uns	lustige	Reitergeschichten	am	La-
gerfeuer.

Gestreckter Galopp auf der Landebahn

Am	 Montagmorgen	 brechen	 wir	
früh	auf,	wir	haben	noch	einen	langen	
Heimritt	vor	uns.	Giraffen,	Zebras	und	
eine	Schildkröte	kreuzen	unseren	Weg	
bis	wir	am	Airfield	des	Makalali	Reser-
vats	 ankommen.	 Wir	 begleiten	 eine	
Herde	Gnus	bis	ans	Ende	der	Rollbahn,	
da	wendet	Philip	sein	Pferd	und	sagt:	
„Lust	auf	einen	kleinen	Galopp?“	Nach	
einer	kurzen	Sekunde	der	Verwirrung	
–	unsere	Pferde	haben	natürlich	sofort	
verstanden	um	was	es	geht	–	schnap-
pe	ich	mir	meine	Kamera,	bringe	mei-
nen	"Tau"	neben	Ingrids	"Steiner"	und	
schon	sausen	auch	wir	im	gestreckten	

Galopp	 die	 Landebahn	 entlang!	 Tau	
zieht	ab	wie	ein	D-Zug	und	schafft	es,	
trotz	 enormem	 Größenunterschied,	
neben	Steiner	zu	bleiben.	Er	hält	super	
die	Spur,	so	dass	ich	mich	voll	aufs	Fo-
tografieren	konzentrieren	kann.	

Obwohl	wir	schon	unglaublich	viel	
gesehen	haben,	die	dicken	Jumbos	ha-
ben	wir	noch	nicht	zu	Gesicht	bekom-
men.	Aber	als	Philip	mit	uns	am	näch-
sten	Morgen	rausreitet	sehen	wir	 fri-
sche	Spuren	und	als	erfahrener	Tracker	
findet	er	sie	auch	nach	einer	Weile.	So	
beobachten	wir	sie	am	Morgen	im	dich-
ten	Busch	und	am	Nachmittag	sehen	
wir	zu	wie	die	ganze	Herde	den	Fluss	
durchquert,	 mit	 dem	 Wasser	 spielt,	
trinkt	und	Spaß	hat	–		was	für	ein	er-
lebnisreicher	Tag!

Am	 letzten	 Morgen	 machen	 wir	
uns	auf,	unsere	bisher	geniale	Woche	
noch	 mit	 einem	 Sahnehäubchen	 zu	
krönen	–	ein	junger	männlicher	Löwe	
wurde	in	der	Nähe	gesehen!	Wir	finden	
den	Löwen	nach	längerer	Suche	unter	
einem	 Baum	 und	 haben	 Gelegenheit	
ihn	ausgiebig	zu	beobachten.

So	geht	eine	tolle	Woche	mit	vielen	
aufregenden	Eindrücken	und	vorallem	
neuen	Freunden	zu	Ende.

Tja	 und	 ich,	 ich	 habe	 zwar	 meine	
kleine	Aufregung	vom	Beginn	der	Wo-
che	schnell	abgelegt,	habe	aber	festge-
stellt,	 dass	 Back-Up-Reiter	 sein	 auch	
ganz	 schön	 aufregend	 ist	 –	 man	 ist	
nämlich	 der	 Letzte	 in	 der	 Gruppe…	
oder	der	Erste,	je	nachdem	von	wo	der	
Löwe	kommt!

text/foto: k. luz
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A m	wichtigsten	sind	viel	
Licht	 und	 frische	 Luft	
zu	 jeder	 Jahreszeit	 so-
wie	der	 intensive	Kon-
takt	 zu	 Artgenossen.	

Was	 es	 sonst	 noch	 zu	 beachten	 gibt,	
möchte	dieser	Artikel	gern	vermitteln	
und	einige	Tipps	zur	praktischen	Um-
setzung	geben:	Denn	zu	allererst	sollte	
man	nach	den	Grundbedürfnissen	des	
Pferdes	 vorgehen,	 wie	 es	 diese	 schon	
seit	Jahrtausenden	hat.

Wer	 seinen	 Stall	 umbauen	 möch-
te,	muss	sich	häufig	allerdings	mit	di-
versen	rechtlichen	Vorschriften	herum-
schlagen.	Dabei	sollte	man	nicht	darauf	
verzichten,	zuvor	einen	rechtskundigen	
Fachmann	 miteinzubeziehen.	 Das	 er-
spart	später	viele	Sorgen	oder	schlimm-
stenfalls	sogar	einen	Baustopp.	

Bedürfnis Nummer 1: Frische Luft, 
sauberer Stall 

Das	Wort	„Stallmief“	dürfte	es	ei-
gentlich	 gar	 nicht	 geben	 –	 denn	 ein	
Stall	sollte	nicht	streng	riechen.	Doch	
kommt	 man	 immer	 wieder	 in	 Stal-
lungen,	bei	deren	Anblick	man	alles	an-
dere	als	positiv	überrascht	ist.	

Das	bekannteste	Schadgas	im	Pfer-
destall	 ist	 Ammoniak,	 der	 über	 den	
Urin	 und	 Kot	 des	 Pferdes	 freigesetzt	
wird.	Ammoniak	fördert	nicht	nur	Er-
krankungen	 der	 Atemwege,	 sondern	
auch	 der	 Hufe,	 wie	 etwa	 Strahlfäu-
le,	 sowie	Augen-	und	Schleimhautrei-
zungen.	Bei	extremen	Werten	können	
sogar	 Herz	 und	 Kreislauf	 negativ	 be-
einflusst	werden.	Die	Ammoniakkon-
zentration	 sollte	 in	 der	 Luft	 niemals	
höher	als	10	ppm	sein	(Parts	per	Mil-
lion)	 –	 was	 gegebenenfalls	 mit	 spezi-
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ellen	Geräten	ebenso	nachgeprüft	wer-
den	kann,	wie	die	Konzentration	von	
Kohlendioxid,	welches	im	Stall	ebenso	
anzufinden	ist	(in	Ordnung	sind	Werte	
unter	1.000	ppm).	

Frischluft	 ist	 im	 Stall	 demnach	
essentiell.	 Allergien	 entstehen	 allzu	
leicht,	wenn	Pferde	zu		viel	der	Stallluft	
ausgesetzt	sind.	Ställe	sollten	niemals	
beheizt	werden,	sondern	so	luftig	sein	
wie	möglich	–	auch	wenn	es	dem	Reiter	
anders	lieber	wäre.

Man	 unterscheidet	 zwischen	 of-
fenen	 und	 geschlossenen	 Ställen.	 Of-
fene	Ställe	müssen	nicht	nur	Offen-	und	
Paddockställe	sein,	sondern	dies	kann	
auch	auf	Boxen	zutreffen,	die	direkt	auf	
einem	Innenhof	angelegt	wurden	und	
bei	denen	die	Pferde	direkten	Blick	auf	
das	Geschehen	draußen	haben.

Geschlossene	 Ställe	 dienen	 dem	
Wärmeschutz	 (für	 den	 Menschen!).	
Man	 wünscht	 sich,	 dass	 die	 Tempe-
raturschwankungen	 nicht	 allzu	 groß	
sind.	 Dem	 Pferd	 würde	 dies	 norma-
lerweise	wenig	ausmachen,	dem	Men-
schen	sehr	wohl…	Wer	einen	solchen	
Stall	hat,	muss	darauf	achten,	dass	die	
Luftbewegung	und	der	Luftaustausch	
funktionieren.	

Zugluft	 sollte	 vermieden	 werden,	
um	dadurch	nicht	Erkrankungen	beim	
Pferd	 (Erkältungen,	 Bronchitis…)	 zu	
verursachen.	 Doch	 häufig	 hat	 hier-
vor	 auch	 der	 Halter	 mehr	 Panik,	 als	
das	 Pferd	 jemals	 erkranken	 könnte…	
Pferde,	 die	 regelmäßig	 nach	 draußen	
kommen,	haben	normalerweise	ein	er-
staunlich	gutes	Immunsystem.	

Eine	 gute	 und	 günstige	 Lösung	
kann	 ein	 schwerer	 Lamellenvorhang	
sein,	 wie	 man	 ihn	 beispielsweise	 aus	

P f e r d e s ta l l  h e u t e



Der moderne 
    Pferdestall – 
voll Licht, Luft und 
      sauberkeit 

T I T ELTHE M A 	Dass	Allergien	und	haltungsbedingte	
Erkrankungen	bei	Pferden,	bzw.	auch	sogenannte	
„Unarten“	stark	auf	dem	Vormarsch	sind,	ist	mitt-
lerweile	hinlänglich	bekannt.	Zu	verhindern	sind	
diese	durch	korrekte	Haltung:	An	erster	Stelle	
stehen	Offenstall	bzw.	Bewegungsstall.	Doch	auch	
bei	Boxenhaltung	lässt	sich	einiges	tun,	um	dem	
Pferd	das	Leben	angenehmer	zu	gestalten.	
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Zoologischen	Gärten	kennt.	Der	Stall	
bleibt	 luftig,	Zugluft	wird	dadurch	 je-
doch	 vermieden.	 Solche	 Windschutz-
netze	sind	übrigens	bestens	geeignet,	
um	im	Stall	ein	ideales	Raumklima	zu	
jeder	Jahreszeit	und	auch	ausreichend	
Sonne	eindringen	zu	lassen.	

Die	Luftfeuchtigkeit	sollte	im	Stall	
ebenfalls	nicht	zu	hoch	sein.	Optimal	
ist	sie	bei	60-70	%.	So	kann	sich	auch	
kein	Schimmel	bilden,	was	bei	höherer	
Luftfeuchte	 oftmals	 die	 Folge	 sein	
kann.	 Dieser	 Pilz	 greift	 ebenfalls	 die	
Atemwege	des	Pferdes	an.	Außerdem	
haben	Pferde	bei	zu	hoher	Luftfeuch-
tigkeit	ein	Problem,	ihre	Körperwärme	
nach	außen	abzugeben.	Das	Schwitzen	
funktioniert	nicht	in	dem	Maße,	wie	es	
eigentlich	sein	sollte.

Ein	Hygrometer	 ist	eine	gute	und	
preiswerte	Lösung,	um	die	Luftfeuch-
tigkeit	im	Stall	zu	überprüfen.	

Nicht	 nur	 Schimmelpilz-Sporen	
können	sich	vor	allem	in	feuchtem	Heu	
und	 Stroh	 prächtig	 ausbreiten.	 Durch	
Aufschütteln	 der	 Einstreu	 werden	 sie	
dann	stetig	freigesetzt	und	gelangen	in	
die	 Lunge	 der	 Pferde.	 Man	 sollte	 des-
halb	die	Box	nicht	misten	und	das	Stroh	
aufschüttelt,	wenn	das	Pferd	an-wesend	
ist.	Regelmäßige	Reinigung	von	Box	und	
Futterstelle	ist	ebenfalls	wichtig.

Dass	die	Boxen	im	Stall	täglich	ge-
mistet	werden	sollten,	muss	nicht	ge-
sondert	erwähnt	werden.	Die	Ammoni-
ak-	und	Konzentration	weiterer	Schad-
stoffe	steigt	durch	zu	seltenes	Misten	
schnell	zu	ungesunden	Werten	an.	Die	
Schadstoffe	 können	 Viren	 und	 Bak-
terien	 begünstigen,	 zu	 Pilzwachstum	
führen	 und	 ein	 einladender	 Herd	 für	
Parasiten	sein.	All	das	wiederum	führt	
zu	Erkrankungen,	vor	allem	der	Atem-
wege,	der	Haut	und	der	Hufe.	

P f e r d e s ta l l  h e u t e
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Übrigens:	 Ein	 Pferd	 benötigt	 pro	
Tag	etwa	90.000	Liter	Luft…	Man	kann	
sich	vorstellen,	was	das	bei	einem	Stall	
mit	 zu	 wenig	 Frischluftzufuhr	 und	
mehr	als	5	Pferden	bedeutet…

In	den	meisten	geschlossenen	Stäl-
len	wird	über	Türen	und	Fenster	gelüf-
tet.	Gerade	bei	vielen	Pferden	kann	es	
jedoch	 nötig	 sein,	 über	 weitere	 Luft-
schächte	oder	gar	über	eine	sogenannte	
aktive	Lüftung	über	ein	Ventilatorensy-
stem	für	den	Luftaustausch	zu	sorgen.	

Ein	 wichtiger	 Faktor	 vor	 allem	
bei	 geschlossenen	 Ställen	 ist	 zudem	
die	Wärmedämmung.	Diese	sorgt	vor	
allem	dafür,	dass	wenig	Kondenswas-
ser	sich	ablagert	und	den	Stall	 feucht	
werden	 lässt.	 Auch	 Frostschäden	 an	
den	Tränken	können	dadurch	vermie-
den	werden.	Besonders	kritisch	sind	in	
Sachen	Wärmedämmung	die	Fenster.	
Im	 Winter	 lässt	 sich	 das	 Kondensat	

nicht	 wirklich	 vermeiden,	 doch	 kann	
es	reduziert	werden,	wenn	die	Fenster	
mit	 einer	 guten	 Wärmedämmung	 im	
Rahmen	versehen	sind.	

Bedürfnis Nummer 2: Sozialkontakt 
und Blick auf die Welt

Die	Einstreu	sollte	speziell	 für	 je-
des	Pferd	angepasst	werden,	nicht	im-
mer	ist	Stroh	die	beste	Lösung.	Allergi-
ker-Pferden	verhelfen	Späne	meist	zu	
mehr	Lebensqualität.	Allerdings	sollte	
man	 auf	 Spezialspäne	 aus	 dem	 Fach-
handel	 setzen,	 da	 frische	 Sägespäne	
oft	nicht	vollständig	trocken	sind	und	
somit	weniger	Flüssigkeit	aufnehmen.	
Auch	 Verunreinigungen	 können	 da-
rin	vorkommen	(große,	spitze,	scharfe	
Stücke…),	die	Verletzungen	fördern.	

Besser	sind	für	diesen	Zweck	Weich-
holzspäne	oder	Granulat,	welches	etwa	
die	Konsistenz	von	körnigem	Sägemehl	
hat.	 Flüssigkeit	 wird	 gut	 aufgesaugt,	
das	Pferd	 liegt	gern	auf	einer	solchen	
Einstreu.	Allgemein	ist	die	Entsorgung	
nicht	ganz	so	einfach,	da	die	Einstreu	
noch	eher	unbekannt	ist	und	ihr	viele	
Verwerter	skeptisch	gegenüberstehen.	
Doch	sie	verrottet	fast	genauso	schnell	
wie	Stroh	und	hat	mittlerweile	bewie-
senermaßen	 keine	 schädlichen	 Um-
welteinwirkungen.	

Immer	beliebter	werden	Strohpel-
lets,	die	besonders	durch	ihre	Saugfä-
higkeit	bestechen.	Die	Mistmenge	 ist	
sehr	 gering,	 dennoch	 fühlt	 sich	 das	
Pferd	auf	den	Pellets,	die	zunächst	mit	
einer	Gießkanne	angefeuchtet	werden,	
pudelwohl.	Das	Stallklima	ist	dank	die-
ser	Pellets	sehr	gut,	auch	nach	einem	
Nutzungstag.	

In	jedem	Fall	sollten	sämtliche	Bo-
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xen	im	Stall	ein	Fenster	nach	draußen	
haben.	Dies	 ist	 inzwischen	zum	Glück	
auch	 für	 die	 meisten	 Turnierpferde	
Standard.	 Selbst	 bei	 der	 Spanischen	
Hofreitschule	in	Wien,	die	für	ihr	altes	
Gemäuer	mitten	 in	der	Stadt	bekannt	
ist,	denkt	man	mittlerweile	in	die	rich-
tige	Richtung:	„Da	unsere	traditionellen	
Ställe	auch	weiterhin	in	Benutzung	blei-
ben,	 bekommen	 die	 Pferde	 nach	 dem	
Rotationsprinzip	 immer	 wieder	 eine	
Außenbox	mit	Blick	 in	den	Hof.	Auch	
behalten	 sie	 die	 gleichen	 Boxennach-
barn,	zu	denen	sie	soziale	Kontakte	auf-
bauen	können.	Und	mehrmals	im	Jahr	
geht	es	für	die	Hengste	auf	mehrere	Wo-
chen	bis	Monate	in	„Weideurlaub“.	Bei	
uns	in	Wien	werden	sie	dagegen	täglich	
spazieren	geführt.“,	bekommt	man	bei	
einer	Führung	durch	die	Wiener	Hofrei-
tschule	von	den	dortigen	Bereitern	mit-
geteilt.	 Auch	 hier	 geht	 es	 also	 aktuell	
deutlich	pferdefreundlicher	zu,	als	noch	
vor	einigen	Jahren.

Geschlossene	Gitterboxen	verhin-
dern	den	Kontakt	von	Boxen-Pferden	
zu	 ihren	Artgenossen.	Man	sollte	be-
denken,	 dass	 die	 tagsüber	 gut	 offen	
gelassen	 werden	 und	 nur	 mit	 einem	
festen	 Strick	 oder	 speziellen	 Boxen-
vorhang	 verschlossen	 werden	 kön-
nen.	 Zwischen	 den	 Pferden	 müssen	

Gitter	nicht	sein.	Wenn	man	sich	den-
noch	für	Gitter	entscheidet,	sollten	die	
einzelnen	Stangen	einen	relativ	groß-
en	Abstand	voneinander	haben,	damit	
der	 Sozialkontakt	 (beschnuppern…)	
dennoch	möglich	ist.	

Mindestmaß	 für	 eine	 Box	 eines	
durchschnittlich	großen	Warmblüters	
sind	3,50	Meter	x	3,50	Meter.	Es	gilt	
generell,	dass	die	Boxenlänge	dem	dop-
pelten	Stockmaß	des	Pferdes	entspre-
chen	sollte.	

Fehlende	 Sozialkontakte	 können	
den	gesamten	Organismus	des	Pferdes	
belasten,	denn	als	Herdentiere	sind	sie	
schon	durch	die	Evolution	bedingt	nie-
mals	gern	allein.	

Grundbedürfnis Nummer 3: Licht

Wie	 fühlen	Sie	sich,	wenn	Sie	den	
ganzen	 Tag	 in	 der	 dunklen	 Wohnung	
sitzen,	weil	es	draußen	regnet,	stürmt	
und	schneit?	Richtig,	das	Wetter	schlägt	
vielleicht	nicht	am	ersten	Tag,	wohl	aber	
nach	einer	Weile,	gehörig	aufs	Gemüt!	
Die	künstliche	elektrische	Beleuchtung	
hilft	 da	 auch	 nur	 noch	 wenig,	 selbst	
wenn	diese	teils	heute	erstklassig	natür-
liches	Licht	simuliert.	Deshalb	gilt:	Stall-
beleuchtung	ist	zwar	fast	immer	nötig,	
jedoch	 essentiell	 ist	 für	 das	 Pferd	 das	
Licht	von	draußen	–	sei	es	nun	sonnig	

absolut WIchtIg: Wasserversorgung

Durch die freizügige, offen angelegte Stallgestaltung herrscht 
beim Pferd nahezu Außentemperatur. Gesundes Klima für das 
Tier, Wassertränken jedoch müssen deswegen für den Winter 
sicher vor Frost sein. 
Ein isolierter Thermoeimer ist die einfachste Variante, Wasser für 
längere Zeit eisfrei zu halten. Daneben gibt es beheizbare Selbsttränken, die sogar 
bis – 30 Grad funktionieren. Aber Vorsicht: nicht nur die Tränke selber muss frostfrei 
sein, sondern auch die Zuleitung. Bei Neubauten deswegen die Wasserleitung im 
frostfreien Bereich im Erdboden verlegen. Bei oberirdischen, bereits vorhandenen 
Leitungen schützt eine Rohrbegleitheizung vor dem Einfrieren.
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Nähere Informationen 
zum Thermoeimer  
finden Sie unter  
www.thermoeimer.de 
(Bild links).  
Das Bild rechts zeigt 
ein Beispiel für eine  
beheizbare Selbstträn-
ke ("Nelson-Tränke" der 
Firma Texas Trading)
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oder	regnerisch,	es	muss	immer	in	den	
Stall	dringen.	1/15	der	Stallfläche	sollte	
im	 Minimum	 Fensterfläche	 sein,	 bes-
ser	ist	mehr!	Die	Helligkeit	sollte	tagsü-
ber	mindestens	80	Lux	(Einheit	der	Be-
leuchtungsstärke)	betragen.	

Die	 Zeiten	 dunkler	 und	 muffiger	
Ställe	 sollten	 schließlich	 schon	 lan-
ge	 vorbei	 sein!	 Pferden	 macht	 auch	
im	Winter	keineswegs	der	Blick	in	den	
Schnee	 etwas	 aus.	 Sie	 haben	 eine	 er-
staunlich	 hohe	 Temperaturtoleranz,	
was	 ebenfalls	 in	 ihrem	 ehemaligen	
Steppenleben	begründet	liegt.	Deshalb	
sollte	man	niemals	vom	Menschen	auf	
das	 Pferd	 schließen.	 Es	 wird	 immer	
die	 Minusgrade	 draußen	 dem	 Leben	
im	 warmen	 Stall	 vorziehen.	 Der	 Fell-
wechsel	 sorgt	 schließlich	 dafür,	 dass	
die	 Pferde	 im	 Winter	 den	 perfekten	
Schutz	 vor	 Kälte	 haben.	 Geschorene	
Pferde	können	mit	einer	warm	gefüt-
terten	Decke	ideal	geschützt	werden.

Sonnenlicht	ist	für	Pferde	essentiell	
und	beeinflusst	 ihren	gesamten	Stoff-
wechsel	 positiv.	 Elektrisches	 Stalllicht	
vermag	dies	nicht	zu	leisten,	da	die	Son-
nen-UV-Strahlung	fürs	Pferd	hohe	Be-
deutung	hat:	Es	fördert	die	Bildung	des	
wichtigen	Vitamins	D3,	welches	nur	in	
ausreichendem	 Maße	 erzeugt	 werden	
kann,	wenn	das	Pferd	zu	jeder	Jahres-
zeit	4-6	Stunden	Tageslicht	bekommt.	

Zu	 wenig	 Licht	 kann	 schwerwie-
gende	Wirkung	haben.	Der	Stoffwech-

sel	 des	 Pferdes	 kann	 ebenso	 aus	 den	
Fugen	geraten	wie	die	Blutbildung.	Di-
es	führt	bei	manchen	Pferden	zu	Blut-
armut,	 auch	 die	 Fruchtbarkeit	 kann	
eingeschränkt	sein.	

Box mit Paddock – das Heim mit 
Terrasse

Besser	noch	als	eine	Box	mit	Fen-
ster	 ist	 eine	 Paddockbox	 mit	 Mög-
lichkeit,	 nach	 draußen	 zu	 gehen.		
Die	Pferde	sind	zwar	nachts	meist	 in	
ihrer	 geschlossenen	 Box,	 doch	 mor-
gens	wird	diese	zum	Paddock	hin	ge-
öffnet,	 so	dass	das	Pferd	ausreichend	
frische	Luft	und	Bewegung	hat	 (Wei-
degang	 ist	 natürlich	 dennoch	 unver-
zichtbar!).	Auch	die	Schweizer	Vielsei-
tigkeitsreiterin	Teresa	Stokar	hat	sich	
für	 diese	 Haltungsform	 entschieden:	
„Meine	 Pferde	 stehen	 in	 einem	 Stall	
mit	 Auslauf,	 wo	 sie	 immer	 raus	 und	
rein	können	wie	sie	gerade	wollen.	An	
einem	Stall	ist	mir	wichtig,	dass	es	sau-
ber	 und	 hell	 ist,	 genug	 und	 sauberes	
Einstreu	 vorhanden	 ist	 und	 dass	 die	
Pferde	Kontakt	zu	anderen	Pferde	ha-
ben,	dass	sie	auch	ein	bisschen	mitei-
nander	rangeln	können.“

Der	Reitverein	am	Schwanberg	 in	
Großlangheim	 im	bayerischen	Unter-
franken,	einer	der	Sieger	im	deutschen	
FN-Wettbewerb	 „Unser	 Turnier	 soll	
besser	werden“,	hat	sich	in	Sachen	Pad-
dockbau	vielfältig	Gedanken	gemacht:	
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„Als	 Anfang	 der	 90er	 Jahre	 Paddock-
boxen	bei	weitem	noch	nicht	Stand	der	
Dinge	waren,	bauten	wir	als	einer	der	
Ersten	in	unserer	Region	einen	Stall	mit	
24	Boxen,	davon	12	mit	großen	Pad-
docks.	Die	Paddocklänge	beträgt	heu-
te	nach	einigen	Veränderungen	sieben	
Meter.	 Der	 ursprüngliche	 Natur-Bo-
denbelag	wurde	befestigt.	Dabei	wurde	
der	Sandanteil	im	Beton	reduziert	um	
im	glatt	gezogenen	Boden	eine	gewisse	
Struktur	zur	behalten	und	die	Regen-
wasserabfuhr	zu	verbessern.	Die	Um-
randung	wurde	aus	einem	massiv	ver-
schweißten	Stahlrohrsystem	gefertigt	
ohne	 separate	 Verbindungssysteme	
mit	Ecken	und	Kanten.	Die	Klapptüren	
wurden	ebenfalls	auf	Schiebetüren	um-
gestellt,	mit	teilweise	gebündelter	mo-
torisierter	Schließtechnik,	jedoch	wird	
schon	seit	einigen	Jahren	auf	das	alla-
bendliche	Schließen	der	Paddocktüren	
verzichtet,	 aus	 Gründen	 der	 Frisch-
luft	und	besseren	klimatischen	Bedin-
gungen	im	Stall,	gerade	in	den	heißen	
Sommermonaten.“

Hier	 kann	 jedes	 Pferd	 selbst	 ent-
scheiden,	ob	es	lieber	drinnen	oder	drau-
ßen	sein	mag.	Neben	viel	Frischluft	bie-
tet	der	Paddock	auch	Bewegungsmög-
lichkeiten	und	einen	Blick	auf	die	Welt.

Worauf	 zu	 achten	 ist:	 Auf	 dem	
Paddock	sollte	man	Grasbewuchs	un-
bedingt	verhindern.	Dieser	kann	dazu	
führen,	dass	das	Pferd	durch	das	Fres-
sen	eine	Sandkolik	erleidet.	

Grundbedürfnis Nummer 4: Bewegung 
– draußen

Die	 moderne	 Pferdehaltung	 steht	
dafür,	dass	die	Tiere	sich	so	viele	Stun-
den	 wie	 möglich	 am	 Tag	 bewegen	
sollten.	Das	heißt:	Weide-	und	Paddock-
gang	zu	jeder	Jahreszeit,	Spaziergänge	
an	der	Hand,	Reiten.	Und	natürlich	ei-
ne	pferdegerechte	„Wohnung“.	Oft	 ist	
die	Box	nicht	zu	umgehen,	aber	wo	es	
irgendwie	möglich	ist,	sind	Paddockbo-
xen,	Offenstall	und	der	neuerdings	viel	
beworbene	Bewegungsstall	bzw.	Aktiv-
stall	die	besten	Alternativen.	

In	 Letzterem	 wird	 das	 Pferd	 bei-

spielsweise	 bei	 der	 Futtersuche	 aktiv	
bewegt.	 Diese	 Haltungsform	 kommt	
dem	natürlichen	Leben	in	der	Steppe,	
welches	heute	kaum	noch	ein	Pferd	er-
lebt,	recht	nahe.	Wichtig	ist,	dass	auch	
in	einem	Bewegungsstall	oder	Offen-
stall	jedes	Pferd	„seinen“	Bereich	hat,	in	
dem	es	entspannen	kann	und	nicht	von	
seinen	Artgenossen	gestört	wird.	Gera-
de	rangniedere	Tiere	haben	sonst	ein	
Leben,	das	ebenfalls	nicht	als	pferde-
gerecht	angesehen	werden	kann.	Doch	
mit	der	eigenen	kleinen	„Wohnung“,	in	
welche	 die	 anderen	 nicht	 folgen	 kön-
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nen,	 klappt	 das	 Konzept	 bestens.	 In	
der	Wildnis	hätten	solche	Pferde	kaum	
Überlebenschancen.	 Im	gemeinsamen	
Bewegungsstall	 soll	 für	 das	 Wohl	 des	
Einzelnen	gesorgt	sein.	Stefanie	Pfriem	
berichtet	vom	Bewegungsstall,	den	der	
Reitverein	seit	einigen	Jahren	betreibt:	
„In	 unserem	 Bewegungsstall	 lebt	 ein	
eigener	 kleiner	 Herdenverband.	 Die	
Zusammensetzung	 der	 „Achter-WG“	
besteht	aus	Turnier-	und	Freizeitpfer-
den	sowie	Rentnern.	In	der	Nacht	hat	
jedes	der	Pferde	seine	eigene,	ganz	pri-
vate	Box.	Das	gewährleistet	zum	einen	

Darauf lässt sich aufbauen

Nennen	 wir	 es	 doch	 gleich	 beim	
Namen:	Es	geht	ums	Geld.	

Bei	der	Planung	einer	neuen	Reit-
halle	 spielen	 schnell	 die	 Kosten	 mit.	
Anspruch	 an	 Größe,	 Funktionalität	
und	Nachhaltigkeit	müssen	zum	Bud-
get	passen	–	andererseits	aber	auch	er-
füllt	sein.	Günstige	Angebote	sind	rar	
und	erweisen	sich	oftmals	als	unvoll-
ständig.	

Wir	bei	SCHLOSSER	haben	hier	die	
richtige	 Lösung:	 Das	 SAR-Standard-
Reithallen	 Konzept	 (SAR	 =	 SCHLOS-
SER	 Aktiv	 Reitsportanlage).	 Die	 fest-
gelegten	 Standardgrößen	 wurden	 für	
die	Ansprüche	des	Alltags	der	Pferde-
haltung	konzipiert.	So	sind	diese	konfi-
gurierten	Merkmale	die	Basislösungen	
für	 Ihre	 Reithalle.	 Bei	 der	 SAR-Stan-
dard-Reithalle	haben	Sie	viele	Vorteile:	
Sie	erhalten	ein	innovatives,	modernes,	
hoch	 funktionales,	 hochwertiges	 und	
kostengünstiges	 Bauwerk	 auf	 Grund-
lage	 unserer	 langjährigen	 Erfahrung	
im	 Planen	 und	 Bauen	 von	 Reitsport-
anlagen.	Sie	profitieren	von	der	Mehr-
fachabwicklung	 dieser	 für	 Sie	 konzi-
pierten	 Hallentypen.	 Dazu	 gehören	

Fundamentpläne,	 Statik,	 Gleichheit	
der	Konstruktion	und	vieles	mehr.	Un-
ser	System	ist	und	bleibt	dabei	so	fle-
xibel,	dass	es	uns	 immer	möglich	 ist,	
auf	Ihre	individuellen	Wünsche	einzu-
gehen.

Profitieren	 sie	 von	 der	 Kosten-
transparenz	 und	 unserem	 Knowhow	

aus	 mehr	 als	 2000	 realisierten	 Pro-
jekten.	Und	für	alle,	die	eine	vollkom-
men	 individuelle	 Planung	 möchten	
gibt	es	bei	uns	die	SVR-Reitsportanla-
gen.	

Weitere Informationen unter  
www.schlosser-projekt.de

⇢

für	rangniedrigere	Pferde	die	Möglich-
keit,	sich	nachts	stressfrei	hinzulegen	
und	zur	Ruhe	zu	kommen	und	zum	an-
deren	eine	sichere,	getrennte	Kraftfut-
ter-Fütterung.“

emPfehlensWert sInd 
fÜr eInen aktIvstall 
auch komfortzonen, In 
denen das Pferd sIch 
scheuern kann oder 
aber ausgIebIg Wälzen. 

Die	Fütterung	kann	im	Bewegungs-
stall	 perfekt	 koordiniert	 werden.	 Ein	
Transponder	am	Halfter	hilft	beispiels-
weise,	dass	 jeweils	das	Pferd,	welches	
einen	Futterplatz	betritt,	erkannt	wird	
und	 ihm	 per	 automatisierter	 Fütte-
rungsverteilung	 das	 gewünschte	 Fut-
ter	 zugeteilt	 wird.	 Zugegebenerma-
ßen	 High	 Tech	 –	 aber	 sinnvoll!	 Wer	
den	Platz	und	die	Möglichkeiten	hat,	
sollte	die	Überlegung	nicht	außer	Acht	
lassen!	

Eine	preisgünstige	Alternative	da-
zu	sind	mit	Holzwänden	voneinander	
abgetrennte	 Futterstände	 für	 jedes	
Pferd,	sodass	es	in	Ruhe	fressen	kann

Weidegang	 ist	 essentiell	 –	 ob	
für	 Freizeit-	 oder	 Sportpferde.	 Dem	
stimmt	auch	Uta	Gräf,	eine	der	deut-
schen	 Top-Dressurreiterinnen,	 zu:	
„Der	 Offenstall,	 den	 wir	 nutzen,	 be-
wirkt	sehr	viel	hinsichtlich	der	Ausge-
glichenheit	der	Pferde.	Sie	können	den	
ganzen	 Tag	 rumlaufen,	 entscheiden,	
wann	sie	in	den	Stall	wollen.	Das	formt	
den	Charakter,	hat	einen	Riesenanteil	
daran,	dass	sie	so	glücklich	und	zufrie-
den	sind	–	und	macht	es	ihnen	einfach	
leicht,	ausgeglichen	zu	sein.	Wir	haben	
auch	große	Weiden	und	eine	Herde	von	
30	Wallachen	und	einem	Hengst.	Stu-
te	 konnten	 wir	 zwar	 keine	 rein	 neh-
men,	aber	 in	der	Herde	sind	S-Pferde	
und	dürfen	sich	den	ganzen	Tag	frei	be-
wegen.	Wir	wissen,	dass	wir	in	Sachen	
artgerechte	Pferdehaltung	„Hardcore“	
sind,	aber	wir	sind	uns	sicher,	dass	das	
richtig	ist	–	auch	für	die	Ausbildung	der	

http://www.schlosser-projekt.de/
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Im	 Offenstall	 ist	 ein	 Unterstand	
essentiell,	 in	 welchem	 die	 Pferde	 vor	
Wind	und	Wetter	geschützt	sind.	Am	
besten	ist	ein	großer	Laufstall,	in	dem	
alle	Tiere	ausreichend	Platz	haben	und	
sich	auch	einmal	von	den	anderen	di-
stanzieren	können.	Ein	vorgezogenes	
Dach	sorgt	für	eine	Unterstellmöglich-
keit	draußen,	am	besten	auf	der	Wet-
terseite.	Dadurch,	dass	man	eine	Front	
am	 Laufstall	 offen	 hält,	 können	 die	
Pferde	den	ganzen	Tag	über	zwischen	
Drinnen	 und	 Draußen	 wechseln,	 wie	
es	beliebt.	Zudem	bringt	diese	Öffnung	
viel	Luft	und	Sonne	in	den	Stall.	

Der Paddock Trail

In	den	vergangenen	Jahren	entwi-
ckelte	 der	 sogenannte	 Paddock	 Trail	
sich	 zu	 einer	 immer	 beliebteren	 Hal-
tungsform.	 Er	 übertrumpft	 den	 Ak-
tivstall	in	Sachen	Bewegung	und	passt	
sich	am	besten	den	natürlichen	Bedürf-
nissen	des	Pferdes	an	–	doch	benötigt	
man	für	diese	Haltungsform	auch	bei	
weitem	die	größten	Platzreserven.	

Erfunden	wurde	der	Paddock	Trail	
einst	in	den	USA	Anfang	der	80er	Jahre.	
Die	Idee	geht	auf	den	Hufschmied	Ja-
mie	Jackson	zurück,	der	sich	mit	Huf-
krankheiten	bei	Pferden	gründlich	aus-
einandersetzte.	Die	meisten	davon,	be-
kam	er	heraus,	 ließen	sich	auf	 falsche	
Haltungsbedingungen	 zurückführen.	
Bei	den	amerikanischen	Mustangs	aller-
dings	entdeckte	er	keine	Krankheiten	–	
im	Gegenteil:	Kerngesunde	Hufe!

Jacksons	Folgerung:	Die	Bewegung	
der	Mustangs	durch	die	amerikanischen	
Steppengebieten	sei	der	Grund	dafür.	Er	
beobachtete	die	Tiere	weiter	und	fand	
heraus,	dass	sich	die	Tiere	–	entgegen	al-

ler	Vermutungen	auf	geregelten,	immer	
gleichen	Pfaden	durch	einen	gar	nicht	so	
großen	Radius	bewegten.	

Aus	der	 Idee,	wie	sich	diese	Wild-
pferde	 fortbewegen,	 entstanden	 die	
ersten	Paddock	Trails,	die	mittlerwei-
le	auch	in	den	meisten	deutschen	Bun-
desländern	bereits	begeisterte	Anhän-
ger	gefunden	haben.	

Das	 Prinzip,	 wie	 man	 einen	 Pad-
dock	Trail	anlegt,	ist	gar	nicht	so	kom-
pliziert.	 Es	 werden	 zwei	 Zäune	 par-
allel	 zueinander	 angelegt	 und	 damit	
„Tracks“	geschaffen.	

Für	 Pferde	 sind	 dies	 Wanderwege,	
die	 nur	 entlang	 einiger	 Weideflächen,	
aber	auch	durch	Waldstücke,	Wasserläufe	
und	 Co.,	 führen	 können	 –	 je	 abwechs-
lungsreicher	und	weitläufiger	desto	bes-
ser.	Die	Zäune	sollten	in	einem	Abstand	
von	 drei	 bis	 zehn	 Metern	 zueinander	
angelegt	werden,	je	nach	Gelände.	Man	
kann	dafür	Holzzäune	ebenso	wie	Elek-
trozäune	nutzen.	Die	Pfade	sollten	nicht	
zu	weit	gestaltet	werden,	da	sonst	der	Be-
wegungsreiz	ausbleibt	und	die	Tiere	oft	
davon	ausgehen,	dass	sie	sich	einfach	auf	
einer	Weide	befinden.	

Tränken,	 Futterstellen,	 Ruhezo-
nen,	 Lecksteine	 und	 Co.	 werden	 auf	
den	Tracks	an	ganz	unterschiedlichen	
Orten	platziert,	sodass	die	Pferde	im-
mer	 weiterziehen	 müssen.	 Auch	 ei-
ne	 Sandfläche	 zum	 Wälzen	 oder	 ein	
Schlammloch	 können	 die	 Strecke	 be-
reichern.	Die	Böden	sollten	durchwegs	
unterschiedlich	 sein	 –	 Weideflächen,	
Kies,	Sand,	Hackschnitzel	oder	Natur-
boden	können	sich	abwechseln.	

Die	Lauffreude	der	Pferde	wird	ge-
fördert,	 Hufkrankheiten	 ebenso	 wie	
stalltypische	Allergien	und	Übergewicht	

Pferde.	Sie	spielen	miteinander,	tragen	
dabei	ihre	Machtspielchen	schon	unter-
einander	aus,	die	große	Gruppe	hilft,	
dass	sie	den	Umgang	miteinander	ler-
nen.	Viele	andere	Reiter	müssen	beim	
Reiten	 erst	 ihre	 persönlichen	 Macht-
kämpfe	 mit	 den	 Pferden	 austragen	 –	
bei	uns	ist	das	überhaupt	nicht	so.“

P f e r d e s ta l l  h e u t e
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vermindert.	Eine	Wegstrecke	kann	übri-
gens	sogar	weniger	als	einen	Kilometer	
betragen.	 Die	 Pferde	 werden	 ein	 Viel-
faches	davon	am	Tag	zurücklegen…

Technik im Stall

Um	 auf	 alle	 Arten	 der	 Stalltech-
nik	 genauer	 einzugehen,	 wäre	 sicher-
lich	 ein	 eigener	 Artikel	 notwendig.	
Sinnvoll	kann	vor	allem	eine	automa-
tische	 Fütterungsanlage	 sein,	 sollte	
man	mehr	als	8-10	Pferde	im	Stall	ha-
ben.	 Stephanie	 Pfriem	 vom	 Reitstall	
in	 Großlangheim	 beschreibt	 ihr	 Mo-
dell:	„Wir	haben	hier	seit	einigen	Mo-
naten	eine	innovative	Futteranlage	in-
stalliert,	 die	 computergesteuert	 zu-
sätzlich	 zur	 morgendlichen	 Mahlzeit,	
die	alle	Pferde	von	uns	persönlich	be-
kommen,	zwei	Mal	am	Tag	Kraftfutter	
automatisch	 verteilt.	 Die	 Bestückung	
soll	 morgens	 vorgenommen	 werden,	
wenn	auch	die	Heutagesration	pro	Box	

in	 die	 Raufe	 verteilt	 wird.“	 Nicht	 nur	
Rau-,	auch	Kraftfutter	kann	über	eine	
solche	 Anlage	 grammgenau	 für	 jedes	
Pferd	abgestimmt	werden.	Vorteil:	Die	
Pferde	 können	 ohne	 Probleme	 meh-
rere	kleine	Mahlzeiten	pro	Tag	erhal-
ten.	Das	ist	gerade	bei	Pferden,	die	ihr	
Futter	sofort	ratzekahl	auffressen,	ei-
ne	entspannende	Maßnahme	für	den	
empfindlichen	Darm	der	Tiere.	

Durch	die	automatische	Fütterung	
kann	auch	Arbeitskraft	eingespart	wer-
den.	Zunächst	 ist	zwar	für	einen	Fut-
terautomaten	eine	Investition	von	ca.	
500	 Euro	 nötig.	 Wer	 natürlich	 einen	
ganzen	Stall	ausstattet,	muss	entspre-
chend	tiefer	in	die	Tasche	greifen.

Vor	allem	bietet	die	automatische	
Fütterung	einen	zeitlichen	Vorteil	 für	
Stallinhaber.	Zeit,	die	sie	ihren	Pferden	
widmen	können.		

text/fotos: a.koch
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E r	 beobachtete,	 wie	 erst	 vor	
Stunden	gefangene	Wildpferde	
auf	eine	riesige	Weide	von	ca.	

1,2	auf	1,2	km	(=144	ha)	gebracht	wur-
den.	 Sofort	 verteilten	 sich	 die	 Pferde	
und	das	typische	Umherwandern	hin-
tereinander	auf	Pfaden	verschwand	au-
genblicklich.	Zur	Fütterungszeit,	wenn	
der	 Truck	 mit	 den	 Heuballen	 durch-
fuhr,	 kam	 kurz	 Leben	 auf,	 bis	 jeder	
sein	Plätzchen	an	einem	Ballen	gefun-
den	hatte.	Ansonsten	standen	die	Tiere	
herum	und	taten	nichts.	Warum	auch,	
es	fehlte	jeglicher	Anreiz	zu	Bewegung,	
im	Gegenteil:	diejenigen	Pferde	wurden	
belohnt,	die	zur	rechten	Zeit	an	den	Ab-
wurfplätzen	der	Heuballen	waren.	Also	
warteten	sie.	Bereits	nach	Wochen	sind	
die	perfekten	Hufe	dieser	neu	gefange-
nen	Wildpferde	in	den	Litchfield	Wild	
Horse	Corrals	in	Kalifornien	nicht	wie-
derzuerkennen,	und	dies,	obwohl	nur	
Heu	gefüttert	wurde,	reichlichst	Platz	
vorhanden	wäre	für	Bewegung	und	der	
Untergrund	derselbe	 ist	wie	 in	 ihrem	
Leben	in	Freiheit.

Der	Trick	für	ein	psychisch	und	kör-
perlich	gesundes	Pferd	liegt	also	in	der	
Stimulierung	zu	Bewegung	und	zu	art-
typischen	Verhaltensweisen	in	ihrem	Fa-
milienverband.	Dazu	müssen	Pfade	für	
das	Pferd	angelegt	werden	und	Anreize	
darauf	verteilt	werden,	damit	das	Pferd	
wie	seine	Cousins	in	Freiheit	von	einer	
Attraktion	zur	nächsten	dahinwandert.	
Das	regt	seine	Verdauung	an,	formt	und	
härtet	die	Hufe,	trainiert	seine	Musku-
latur	ohne	Reitergewicht	und	kann	so-

gar	einem	schiefen	Pferd	helfen,	in	bei-
de	Richtungen	biegsam	zu	werden.	Die	
Pferde	sind	besser	aufgewärmt	und	müs-
sen	nicht	lange	warmgeritten	werden.	

Auch	ist	es	nicht	so	tragisch,	wenn	
man	 mal	 nicht	 zum	 Reiten	 kommt,	
denn	 sie	 bewegen	 sich	 zwischen	 10	
und	20	km	am	Tag	ganz	von	alleine.	Je	
schmaler	der	Pfad	(Track),	desto	schnel-
ler	die	Bewegung.	Weitere	Abschnitte	
des	 Tracks	 oder	 Ausbuchtungen	 wer-
den	Ruhe-	oder	Spielzonen.	Pferde	lie-

Der Stall von Peter 
Tanzer u. Susanne 
Schachinger in Ho-
henpeißenberg (Bild 
rechts und unten 
auf dieser Seite) hat 
bereits ein Paddock 
Paradise umgesetzt. 
(www.the-paddock-
paradise.de) 

Was ist ein 
Paddock Paradise?
J.	Jackson	(ehemaliger	Hufschmied	und	Pionier	der	Natural	Hoof	Care)	
hatte	ein	Schlüsselerlebnis,	das	ihn	in	den	80er	Jahren	darauf	brachte,	dass	ein	gänzlich	neues	
Haltungssystem	Not	tut.	Er	gab	diesem	neuen	Konzept	den	Namen	„Paddock	Paradise“.	fo

to
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http://www.the-paddock/
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lesetIPPs:

- Paddock Paradise (Jaime Jackson), ins Deutsche übersetzt 
und zu beziehen von Gudrun Buchhofer
- Paddock Trail (Jörg Weber u.a.)
- Das Matsch-Buch für Pferdehalter: Paddocks und Laufwege 
erfolgreich befestigen (Dr. Tanja Romanazzi)
- www.the-paddock-paradise.de
- www.paddock-trail.de

ben	für	Ihre	Ruhepausen		 erhöhte	
Plätze	mit	Aussicht,	das	gibt	Ihnen	Si-
cherheit.	Jedoch	auch	Schatten,	Wind-	
und	 Wetterschutz	 müssen	 irgendwo	
angeboten	werden.	

Die	Wildpferde	legen	zum	Teil	weite	
Strecken	zurück,	um	an	bestimmte	mi-
neralreiche	 Erden	 und	 Steine	 zu	 kom-
men,	die	sie	dann	kauen	und	lecken.	Al-
so	auch	verschiedene	Mineral-und	Salz-
lecksteine	an	verschiedenen	Stellen	ver-
teilen.	Am	besten	wird	das	Heu,	das	man	
z.B.	in	mehreren	Heunetzen	pro	Pferd	an	
mehreren	Stellen	aufhängt,	auf	der	ent-
gegengesetzten	Seite	wie	die	Tränk-Stel-
le	platziert,	die	für	eine	natürliche	Trink-
haltung	möglichst	auf	Bodenhöhe	sein	

sollte.	Wenn	verschiedene	Heusorten	an	
verschiedenen	 Futterstellen	 angeboten	
werden,	ist	das	eine	zusätzliche	willkom-
mene	Abwechslung.	Wichtig	ist	 jedoch,	
dass	die	Pferde	24	Stunden	am	Tag	Heu	
zur	Verfügung	haben.	Denn	Gesundheit	
kommt	vor	allem	aus	dem	Darm,	und	in	
der	Natur	fressen	Pferde	rund	16	Stun-
den	am	Tag	und	auch	vor	allem	nachts.	
Man	kann	Baumstämmchen	quer	über	
einen	Pfadabschnitt	legen,	und	schon	ist	
das	tägliche	Cavalettitraining	absolviert.	

Am Modell eines Pa-
dock-Paradise wird der 
ganzheitliche Aufbau 
deutlich (Modell und 
Foto von Katharina 
Füßinger) Weitere 
Modellbilder unter  
www.der-weg-des-pferdes.de

Ein	 wunderbares	 Training	 für	 rundum	
athletische	 Bemuskelung	 bietet	 insbe-
sondere	hügeliges	Gelände.	

Es	gibt	bereits	verschiedene	Inter-
net-Foren	und	Seiten	in	Sozialen	Netz-
werken,	wo	sich	neue	und	alte	Paddock	
Paradise	Betreiber	austauschen	können	
über	Fragen	und	Herausforderungen	in	
der	praktischen	Umsetzung.

text: a. reithofer, www.natural-hoofcare.com

http://www.the-paddock-paradise.de/
http://www.paddock-trail.de/
http://www.der-weg-des-pferdes.de/
http://www.natural-hoofcare.com/
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Neue und „altbewährte“ Semi-
nare
veranstaltungskon-
zePte  07. märz 2015: 

Jeder	Verein	/	Betrieb	möchte	sei-
ne	 Mitglieder	 /	 Einsteller	 motivieren	
und	 „Neukunden“	 gewinnen.	 Welche	
Arten	 von	 Veranstaltungen	 gibt	 es?	
Welchen	 Personenkreis	 möchten	 Sie	
ansprechen?	Welche	Regeln	sind	zu	be-
achten	und	was	„verträgt“	die	Anlage?	
Wie	schaffen	Sie	es	Ihre	Mitglieder	zur	
Mitarbeit	zu	motivieren	und	wie	ver-
markten	Sie	Ihre	Veranstaltung?	

stall- und anlagenkon-
zePte - 20./21. märz 2015

Sparen	und	Qualität	bieten	–	Reit-
stallbetreiber	im	Konflikt	

Jeder	braucht/will	zufriedene	Kun-
den	-	was	muss	und	was	will	ich	bieten	
/was	geht	gar	nicht?	Gestiegene	Ener-
giekosten,	 Problematik	 Einstreu	 und	
Entsorgung,	 Warmwasser	 oder	 nur	
„kalt“,	 Personalkosten	 und	 der	 Ge-
samteindruck	 bzw.	 die	 Sicherung	 der	
Gesamtlage	sind	immer	wieder	die	ak-
tuellen	„Probleme“	der	Anlagenbetrei-
ber	und	-besitzer.	

reItPlatzbau 
17./18. aPrIl 2015

„Setzen	Sie	kein	Geld	in	den	Sand!“
Warum	 staubt	 mein	 Boden,	 wa-

rum	 rutscht	 mein	 Pferd,	 warum,	 wa-
rum,	warum?	Jeder	sucht	nach	Grün-
den	–	fehlt	die	Trennschicht,	fehlt	das	
Wasser	 oder	 die	 Zuschlagsstoffe,	 ist	
der	Boden	„durch“?	Was	muss	ausge-

tauscht	und	erneuert	werden?	Wie	viel	
Wasser	braucht	ein	guter	Boden?	Will	
ich	einen	„Trainings-	oder	Turnierbo-
den“?	Wie	muss	ich	den	Boden	pflegen	
und	behandeln?	Nicht	zu	hart,	nicht	zu	
weich,	fest	aber	doch	federnd	und	ela-
stisch,	Staub	arm	und	wasserdurchläs-
sig,	aber	auch	nicht	zu	trocken	sind	die	
Wunschbedingungen.	 Alle	 diese	 Fra-
gen	und	noch	mehr	werden	 im	Semi-
nar	geklärt	und	erläutert.	Viele	prak-
tische	Versuche	in	der	Bodenwerkstatt	
und	in	Betrieben	ergänzen	die	Vorträge	
und	zeigen	neue	Lösungen	auf.	

reItPlatzbodenPflege  
24. aPrIl 2015 

Welche	Geräte	 für	welchen	Boden	
und	das	große	„Wie“!

Sie	haben	neu	in	den	Reitboden	in-
vestiert	 oder	 wollen	 Ihre	 bewährten	
Böden	 noch	 lange	 erhalten,	 aber	 es	
fehlt	Ihnen	die	notwendige	Erfahrung	
oder	 es	 gibt	 Schwierigkeiten	 bei	 der	
Pflege.	 Wie,	 mit	 welchem	 Gerät	 und	
welcher	Zugmaschine	wird	der	Boden	
langfristig	gut	gepflegt	und	erhalten?	
Welche	Möglichkeiten	gibt	es,	den	Bo-
den	elastisch	und	trittsicher	zu	erhal-
ten?	Der	optimalen	/	ökologisch	sinn-
volle	Wassereinsatzes	sowie	die	Aufbe-
reitung	 sind	 hier	 sehr	 entscheidend.	
Anschließend	geht	es	zur	praktischen	
Demonstration	auf	eine	Reitanlage.	

Weitere Informationen finden sie 
unter: www.akademie-landschafts-
bau.de oder www.deula-bayern.de 
auch www.facebook.com/deulaba-
yern

⇢
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http://www.akademie-landschafts/
http://www.deula-bayern.de/
http://www.facebook.com/DeulaBa-
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Erhaltungszuchtprogramm 
Schwarzwälder Kaltblut 
Einige	Veränderungen	im	Hengstbestand	Schwarzwäl-
der	Kaltblut	gibt	es	beim	im	Haupt-	und	Landgestüt	
Marbach	in	der	Decksaison	2015.	

V ier	 neue	 Junghengste	 berei-
chern	 das	 Angebot	 des	 Ge-
stüts	Marbach	für	die	bundes-

weite	Zucht	der	Rasse	Schwarzwälder	
Kaltblut,	fünf	Althengste	scheiden	aus	
dem	aktiven	Zuchteinsatz	aus.	

Das	Haupt-	und	Landgestüt	Mar-
bach	 ist	mit	der	Hengsthaltung	maß-
geblich	 am	 Erhaltungszuchtpro-
gramm	Schwarzwälder	Kaltblut	betei-
ligt	und	hält	einen	Bestand	von	rund	
25	Hengsten	verschiedener	Blutlinien	
für	den	Erhalt	und	die	Weiterentwick-
lung	 der	 bedrohten	 Kulturrasse	 aus	
dem	Schwarzwald	vor.	

Neue Marbacher Landbeschäler 
DACHSBUB, DONNER, FINN und 
ROTER MILAN 

Von	 der	 Schwarzwälder	 Körung	
2014	 in	 St.	 Märgen	 rücken	 die	 vier	
Junghengste	 DACHSBUB,	 DONNER,	
FINN	und	ROTER	MILAN	in	die	Mar-
bacher	Hengstriege	auf:	

Körungssieger	 DONNER	 aus	 der	
Zucht	 von	 Karlheinz	 Reichmann	 (Weil-
heim)	erhielt	die	Junghengstprämie	und	
besticht	mit	sehr	guter	Bewegungsmecha-
nik	im	energisch	abfußenden	Trab	bei	ge-

lassenem	und	ruhigem	Temperament.	
FINN	erhielt	bei	der	Körung	eben-

falls	die	Junghengstprämie.	Der	charak-
terfeste,	kompakte	und	gut	bemuskelte	
Hengst	mit	sehr	guter	Typausprägung	
und	viel	Adel	aus	der	Zucht	und	im	Be-
sitz	der	Zuchtgemeinschaft	Scherring	
und	Erz	(Beuren)	wird	auf	der	Service-
station	Marbach	aufgestellt.

Auf	 der	 Servicestation	 Öhringen	
wird	 Junghengst	 DACHSBUB	 aus	 der	
Zucht	 von	 Helmut	 Faller	 (St.	 Märgen)	
decken.	Der	im	großen	Format	stehende,	
kalibrige	Hengst	zeigt	sich	im	Schritt	und	
Trab	fleißig	mit	viel	Schulterfreiheit.	

ROTER	MILAN	aus	der	Zucht	von	
Tanja	 Schmidt	 und	 Gerhard	 Schrö-
der	ist	2015	auf	der	Servicestation	St.	
Märgen	stationiert.	Der	rassetypische	
Junghengst	 mit	 kräftigem	 und	 kor-
rektem	 Fundament	 zeigt	 sehr	 solide	
Grundgangarten.

Weitere Informationen zur hengst-
verteilung, zu den marbacher land-
beschälern und zum haupt- und 
landgestüt marbach im Internet un-
ter www.gestuet-marbach.de. 

text/foto: hul marbach/o. krenz

⇢

Bewegungsstarker Körungssieger in St. Märgen 2014: DONNER v. DACHS, 
2015 in St. Märgen stationiert
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http://www.gestuet-marbach.de/
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faschIngsreIten mIt kostÜmPrämIerung

Am Dienstag, den 17.02.2015 findet auf Gut Ising das beliebte Faschingsreiten statt. 
Der Spaß beginnt im Rahmen von 2 Reitstunden um 18:00 Uhr in der großen Reithal-
le und endet ca. 20:00 Uhr mit der Kostümprämierung. 
24,- € pro Teilnehmer und Stunde.
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung unter 08667/7773 oder an 
reitsport@gut-ising.de.

Reitkurse und Pferdesport-Lehrgänge auf Gut Ising
Gleich	zu	Beginn	des	Jahres	2015	startet	Gut	Ising	mit	neuer	Energie	in	eine	rege	und	vielseitige	
Kurszeit.

D as	 Kursprogramm	 der	 Reit-
schule	 Gut	 Ising	 bietet	 vom	
Zwergerl-Reitkurs	bis	zu	den	

Top-Kursen	 in	 Springen	 und	 Dressur	
alles,	was	das	Reiter-Herz	begehrt.	

Das	 Repertoire,	 die	 großzügigen	
Reitanlagen	 mit	 dem	 herrlichen	 Aus-
blick	auf	den	Chiemsee	und	die	Alpen	
sowie	gut	ausgebildete	Reitlehrer	ma-
chen	 Gut	 Ising	 zu	 einem	 der	 besten	
und	 schönsten	 Reitsportzentren	 Ba-
yerns.

Die Termine im überblick: 

Trainingsspringen	am	07.02.2015
Faschingsreiten	 mit	 Kostümprämie-
rung	am	17.02.2015
Dressur-Kurs	mit	Dieter	Laugks	
06.	-	08.03.2015
Spring-Kurs	mit	Karsten	Huck	
12.	-	15.03.2015
Yoga	&	Reiten	13.05.	-	17.05.2015
Reitabzeichenkurs	02.	-	05.06.2015
Yoga	&	Reiten	06.10.	-	11.10.2015

Weitere Informationen sowie kurs-
beschreibungen finden sie unter 
www.gut-ising.de. hier können sie 
sich auch direkt anmelden. 

⇢

mailto:reitsport@gut-ising.de
http://www.gut-ising.de/
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LEXA Vitalmix Gastro und Gastro-Akut –  
das starke Duo für den Magen

Weit	über	die	Hälfte	der	Pferde	lei-
det	heutzutage	an	Problemen	mit	dem	
Magen	in	Form	von	Magengeschwüren	
oder	Magenschleimhautreizungen,	die	
zu	Schwerfuttrigkeit	und	Koliken	füh-
ren	 können	 –	 vom	 Fohlen,	 über	 das	
Freizeitpferd	 bis	 hin	 zum	 Hochleis-
tungssportler.	

Deshalb	bietet	die	Firma	LEXA	ein	
neues	Wirkstoffduo	an,	die	bei	Pferden	
mit	Magenproblemen	eingesetzt	wer-
den	können.	

Vitalmix	Gastro	 ist	 ideal	geeignet	
als	 getreidereduzierter	 Kraftfutterer-
satz	 zur	 Harmonisierung	 der	 Magen-
verdauung	und	Unterstützung	des	ge-
samten	 Verdauungstraktes.	 Es	 un-
terstützt	 schwerfuttrige	 Pferde	 oder	
Pferde	mit	anderen	Verdaungsproble-
men	 als	 Folge	 einer	 Magenproblema-
tik	besonders	schonend	bereits	bei	ei-

ner	 geringen	 Fütterungsmenge	 und	
deckt	 den	 gesamten	 Nährstoffbedarf	
durch	 hochwertige	 organisch	 gebun-
dene	Spurenelemente.	

Gastro-Akut	findet	vor	allem	wäh-
rend	 erhöhter	 Stresssituationen	 oder	
akuten	 Problemen	 Verwendung:	 Die	
bewährten	 Inhaltsstoffe	 harmoni-

sieren	 und	 unterstützen	 auf	 natür-
liche	Weise	den	gestressten	Magen	des	
Pferdes	 und	 fördern	 einen	 ausgegli-
chenen	Magen-pH.	Gastro-Akut	sollte	
mit	 dem	 Vitalmix	 Gastro	 kombinert	
werden,	um	das	Pferd	optimal	unter-
stützen	zu	können.	

Preis: Gastro-Akut: 21,95 €; 
Vitalmix Gastro 35,10 € 
erhältlich im Fachhandel sowie auf 
www.lexa-pferdefutter.de; 
Zusätzlich gratis erhältlich: 
die hochwertige Beratungsbroschüre 
zum Thema.

Weitere Informationen unter www.
lexa-pferdefutter.de

text/fotos: lexa tierernährung, xaver scheule gmbh

⇢

http://www.lexa-pferdefutter.de/


38  Reiterkurier	·	Februar	2015

m a r k t P l at z :  d I e  b l a u e n  s e I t e n

Diverses Diverses

AchTung, PFERDEhAlTER!
Kaufe laufend Schlachtpferde  im 

bayerischen u. oberösterreichischen Raum 
unter Garantie des sofortigen Schlachtens 
und amtstierärztlicher Aufsicht in Passau.
Auch Privatpersonen können ihre Pferde selbst nach 

Passau bringen. 

Kein Versand ins Ausland! 
Auf Wunsch amtstierärztlicher Tötungsnachweis. 

Passauer Pferdemetzgerei • hans Mehringer
D-94034 Passau-Grubweg • Bayerwaldstr. 10

Tel.: + 49 (0)851-42311 • Fax: + 49 (0) 851-46014

www.ponys-aus-oberbayern.de

www.bewegungsstall-spirn.de

Komm zu uns!
www.schleppjagd.de

http://www.ponys-aus-oberbayern.de/
http://www.bewegungsstall-spirn.de/
http://www.schleppjagd.de/


 Reiterkurier	·	Februar	2015 39�

redaktionsschluss für das 
märz-magazin 

mit dem Schwerpunkt 
"Das Pferd im Frühjahr" 

ist der 
16. februar 2015. 
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„Starterkit“ für Jugendteams
Im	vergangenen	Jahr	haben	die	Landes-	und	
Bundesjugendsprecher	der	Deutschen	Reiter-
lichen	Vereinigung	(FN)	ein	umfangreiches	
Informationspaket	für	ihre	Kolleginnen	und	
Kollegen	in	den	Vereinen	geschnürt.	

Passend	verpackt	gibt	es	das	
Starterkit	 für	 Jugendsprecher	
in	einer	grünen	Putzbox	mit	der	
Aufschrift:	„Wir	sind	die	Jugend.	
Wir	sind	die	Zukunft.“	

Großer Koffer – kompakter 
Inhalt. 

„Mit	 der	 Putzbox	 möchten	
wir	darauf	aufmerksam	machen,	
dass	es	sich	hier	um	Jugendliche	
im	Pferdesport	dreht“,	erklärt	Be-
verly	 Haertrich.	 Die	 ehemalige	
Bundesjugendsprecherin	hat	das	
Projekt,	das	ausschließlich	in	den	
Händen	der	Jugendsprecher	 lag,	
maßgeblich	begleitet.	Der	 Inhalt	
des	Starterkits	besteht	nicht	aus	
Striegel,	Kardätsche	und	Hufkrat-
zer,	 sondern	 der	 52-seitige	 Bro-
schüre	„Arbeitshilfen	Allgemeine	
Jugendarbeit“	 sowie	 einem	 Po-
ster	fürs	Schwarze	Brett	des	Ver-
eins	mit	der	Überschrift	„Wir	ha-
ben	jetzt	ein	Jugendteam.	Komm	

und	 mach	 mit!“	 „Damit	 sollen	
die	Jugendsprecher	auf	sich	auf-
merksam	 machen	 und	 andere	
motivieren,	sich	ebenfalls	zu	en-
gagieren“,	erklärt	Haertrich.	Das	
Poster	gibt	es	auch	als	Druckvor-
lage	auf	einem	USB-Stick,	zusam-
men	 mit	 verschiedenen	 Videos	
und	 einer	 Powerpoint-Präsenta-
tion	mit	einer	Schritt-für-Schritt-
Anleitung	zu	Aufbau,	Zusammen-
setzung	und	möglichen	Projekten	
eines	Jugendteams	im	Verein.	

Das	Starterkit	ist	für	Vereins-
jugendsprecher	 und	 -jugendwar-
te	(jeweils	ein	Starterkit	pro	Ver-
ein)	kostenlos,	es	fallen	 lediglich	
die	Portokosten	an.	

Bestellungen	 nur	 schriftlich	
unter	Angabe	von	Name,	Adres-
se,	Verein	und	Funktion	 im	Ver-
ein	per	Mail	unter	starterkit@fn-
dokr.de.	

text: fn-press

Leinsamen spielen in der Pferdefütterung bei allen Pferden das ganze 
Jahr eine wichtige Rolle zur Erhaltung der Gesundheit (Koliken usw.), 
sowie dem Aufbau von Knorpeln und Hufhorn und dem Schmieren der 
Gelenke.
Durch ein spezielles technisches 
Verfahren werden in der Schweiz 
seit 1989 "Keller`s echte LEINSA-
MEN" hergestellt.
Sie können dem Pferd täglich ganz 
einfach, sauber, problemlos, sicher 
und zeitsparend zusammen mit 
dem Kraftfutter verfüttert werden. 
Ein aufwändiges Kochen entfällt.

Weitere Informationen: www.
kellers-leinsamen.ch/de/at 

lieferung auch in deutschland und 
Österreich versandkostenfrei!!!

⇢

mailto:starterkit@fn


www.katzenpension-rosenheim.de 
Ihre Katze in guten Händen!
tel.: 08053 - 5308030 
---------------
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Reitanlagen

Western- und freizeitranch
Nähe Chiemsee
www.golden-horseland.de
---------------

Sonstiges

Westernreitkurs für Fortgeschrittene
Allgemeine Rittigkeit und Gymnastizierung auf Anfrage

Geländereitkurs auf Anfrage

Anfängerschulung nach dem Marburger-Modell auf Anfrage

Weitere Kurstermine und Seminare sowie Verkaufspferde auf Anfrage

Informationen und Anmeldung:

Ihre Anzeige für den 
Marktplatz 

schicken Sie uns 
bitte per Email an 

info@reiterkurier.de. 

Mit	 23	 Schleppjagden	 und	
etwa	 ebenso	 vielen	 zusätzlichen	
Einsätzen	 und	 Veranstaltungen	
hat	 Toni	 Wiedemann	 mit	 dem	
Schleppjagdverein	 von	 Bayern	
in	2014	alles	bisher	dagewesene	
übertroffen.	Ca.	60.000	Zuschau-

Jahresrückblick Schleppjagdverein von Bayern
Am	22.	November	fand	die	Jagdsaison	des	SvB	mit	der	Jagdherren-	und	
Equipagenjagd	2014	einen	krönenden	Abschluss.	

er	 kann	 der	 SvB	 in	 diesem	 Jahr	
begeistern.	So	ist	es	kein	Wunder	
dass	zur	Abschlussjagd	auf	Schloss	
Schleißheim	nicht	nur	die	Equipa-
ge	und	die	Jagdherrschaften	son-
dern	 auch	 eine	 überwältigende	
Anzahl	von	Jagdreitern	und	Gä-

sten	das	Vestibül	des	geschichts-
trächtigen	Schlosses	füllen.

Weitere Informationen unter 
www.schleppjagd.de.

text/foto: s. rehage/ulrix foto

⇢
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Western-reitunterricht 
auf gut ausgebildeten Schulpfer-
den für Erwachsene und Kinder
www.golden-horseland.de
---------------

naturheilkunde für groß- und 
kleintiere
Daniela Weiland-Zehetmeier
neu: manuelle Therapien u. Tapen
www.tierheilkunde-rosenheim.de
tel.: 08053 - 5308030
---------------
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Pferdeboxen/Ställe
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Ausbildung

Westernranch hat noch Boxen 
frei! Paddocks, Halle, Reitplatz, 
Roundpen, Koppeln, 
nähe Chiemsee
www.golden-horseland.de
---------------

Hunde Reitbeteiligungen

minishettykutschfahrten 
im Landkreis Rosenheim:

Ponyführen, Kindergeburtstage,  
Hochzeitsfahrten sowie 
Friesenkutschenfahrten 

www.lohholz-express.de 

Tiermedizin

boxen- und offenstallplatz
in moderner Reitanlage nahe 
Griesstätt zu vermieten.
Laufend Termine für Basispass, 
Longier- und Fahrabzeichen, 
Anmeldungen bitte unter 
tel.: 0170 - 9346523
---------------

tiere in not bayern, 
Tel. 0179 - 2599651 oder 
Tel. 089 - 282307, 
www.tiere-in-not-bayern.de
---------------

www.bewegungsstall-spirn.de

kleine gruppen, außergewöhn-
lich und individuell
31.01.-07.02.2015: Istanbul entdecken
07.-14.02.2015: Insel Sizilien
10.-18.04.2015: Wandern Lykien
18.-24.04.2015: St. Petersburg
rk-tunesien-reisen gmbh rosi krämer
www.rk-tunesien-reisen.de
info@rk-tunesien-reisen.de
tel.: 0171-5349126
---------------

sportliche reitbeteiligung, 
+ 18, für großen Holsteiner in TS, 
2-3 x werktags gesucht
tel.: 0176 - 24484142 
---------------

Sonstiges

claYton
ein Sankt Hubertus Rüde, geboren 
2010, vom Charakter eher ruhig 
und besonnen, zurückhaltend, 
Ausflüge mit ihm sind entspannt, 
er geht gut an der Leine und v er-
trägt sich mit allen Artgenossen.

makIs
ein sehr lieber und menschenbe-
zogener Mischling, klug und ge-
lehrig, bester Charakter, verträg-
lich mit allen Artgenossen, er ist 
55 cm groß, geboren im Dezember 
2010, geimpft, gechipt, kastriert.

Reiterferien mit allen Prüfungsmöglichkeiten
Tel. +49 (0)8663 - 25 69 • D-83324 Ruhpolding

www.brendlberg.de

www.dr-susanne-weyrauch.de

http://www.golden-horseland.de/
http://www.tierheilkunde-rosenheim.de/
http://www.golden-horseland.de/
http://www.lohholz-express.de/
http://www.tiere-in-not-bayern.de/
http://www.bewegungsstall-spirn.de/
http://www.rk-tunesien-reisen.de/
mailto:info@rk-tunesien-reisen.de
http://www.brendlberg.de/
http://www.dr-susanne-weyrauch.de/


v e r a n s ta lt u n g s k a l e n d e r

07.03.2015
Jahreshauptversammlung 
mit neuwahlen
Schleppjagdverein v. Bayern
86554 Pöttmes/Gundelsdorf
www.schleppjagd.de
----------

28.-29.03.2015
natural horsemanship 
Grundkurs mit Jessica Emmerich
www.equitours.de
Prien am Chiemsee
83209 Prien
www.equitours.de
----------

April

Februar
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14.-22.03.2015
equitana
Messe
Grugahalle Essen
45131 Essen
www.equitana.com
----------

30.03.-05.04.2015
nrha osterturnier
Westernreiten
92286 Rieden-Kreuth
www.nrha.de
----------

12.-15.02.2015
vr classics
Show und Sport
Holstenhallen
24537 Neumünster
www.pst-marketing.de.
----------

08.02.2015
Pferdeschlittenrennen
auf der Rennstrecke in Streitwies
Pferdefreunde Leitzachtal
83730 Fischbachau
www.pferdefreunde-leitzachtal.de
----------

WorkIng equItatIon am mesnerhof

Nach einem tollen und erfolgreichen Jahr 2014 starten wir hochmotiviert 
in das Jahr 2015.
Die Reiter und Pferde des 
Mesnerhofes ebenso wie 
die Reiter und Pferde, die 
auf dem Mesnerhof trai-
nieren, sind in ihrer Aus-
bildung stetig gewachsen. 
Freizeitreiter ebenso wie 
die Turnierreiter waren 
und sind mit großer Freu-
de dabei.
Der Mesnerhof freut sich, 
allen ambitionierten Reitern, ganz gleich ob Anfänger, Umsteiger, Fortge-
schrittener, oder Profi, auch wieder 2015 ein umfangreiches, abwechs-
lungsreiches und wertvolles Angebot vorstellen zu können.
let’s go Working! www.pferdewelt-mesnerhof.de

14.03.2015
festball des schleppjagdvereins
in Leutstetten
Schleppjagdverein v. Bayern
86554 Pöttmes/Gundelsdorf
www.schleppjagd.de
----------

04.02.2015
kolloquium equinum
"Authentisch sein - das große 
Ziel?" mit Anna Bergamotto
Barockreitzentrum
71296 Heimsheim
www.barockreitzentrum.de
----------

19.-22.02.2015
fest der Pferde - graz
Show und Sport
Messe Graz
A-8010 Graz
www.festderpferde-graz.at
----------

28.02.2015
Pferdeanhänger aktionstag
Ausstellung
Anhängercenter Wörmann
85241 Hebertshausen b. Dachau
www.woermann.eu
----------

07.03.2015
veranstaltungskonzepte 
für vereine
Seminar
Ak. Landschaftsbau Weihnstephan
85354 Freising
www.akademie-landschaftsbau.de
----------

17.02.2015
faschingsreiten
Reitstunden mit Kostümprämierung
Gut Ising
83339 Chieming/Isingr
www.gut-ising.de.
----------

22.02.2015
Working equitation
Kurs mit Angelika Graf
Pferdewelt Mesnerhof
83093 Bad Endorf/Thalkirchen
www.pferdewelt-mesnerhof.de
----------

9./10.04.2015
Working equitation 
2-Tages-Kurs mit Angelika Graf
Pferdewelt Mesnerhof
83093 Bad Endorf/Thalkirchen
www.pferdewelt-mesnerhof.de
----------

07.03.2015
Working equitation
Trail-Training mit Katrin Frankenberger
Pferdewelt Mesnerhof
83093 Bad Endorf/Thalkirchen
www.pferdewelt-mesnerhof.de
----------

27.02.-01.03.2015
Working equitation
Kurs mit Eduardo Almeida
Pferdewelt Mesnerhof
83093 Bad Endorf/Thalkirchen
www.pferdewelt-mesnerhof.de
----------

15.-19.04.2015
Working equitation
Kurs mit Manolo Oliva
Pferdewelt Mesnerhof
83093 Bad Endorf/Thalkirchen
www.pferdewelt-mesnerhof.de
----------

http://www.schleppjagd.de/
http://www.equitours.de/
http://www.equitours.de/
http://www.equitana.com/
http://www.nrha.de/
http://www.pst-marketing.de/
http://www.pferdefreunde-leitzachtal.de/
http://www.pferdewelt-mesnerhof.de/
http://www.schleppjagd.de/
http://www.barockreitzentrum.de/
http://www.festderpferde-graz.at/
http://www.woermann.eu/
http://www.akademie-landschaftsbau.de/
http://www.gut-ising.de/
http://www.pferdewelt-mesnerhof.de/
http://www.pferdewelt-mesnerhof.de/
http://www.pferdewelt-mesnerhof.de/
http://www.pferdewelt-mesnerhof.de/
http://www.pferdewelt-mesnerhof.de/
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